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V.
Pro memoria. j

Letzte Woche sind an die am Hotelführer
beteiligten Mitglieder Ausschnitte ihrer Annoncen
nebst Begleitzirkular per eingeschriebenen Brief
abgegangen. Der Termin für allfällige Aende-
rungen betreffend Annonce oder Cliche für die
Ausgabe 1907 ist auf 10. August angesetzt.

Ebenso haben diejenigen Mitglieder, deren
Geschäfte bis jetzt im Führer noch nicht
vertreten waren, Einladungen zur Beteiligung
erhalten. Der Anmeldungstermin ist ebenfalls
der 10. August.

Für das Zentralbureau:
Der Chef: Otto Amsler.

Les soeietaires participant au Guide des
hötels out regu la semaine derniere, par lettre
recommandee, des Coupures de leurs annonces
accompagnös d'une circulaire. Le dälai pour
modifications ä l'ännonce ou au cliche pour
l'ddition 1907 est fixe au 10 aoüt.

De möme, les soeietaires dont les maisons
ne figuraient pas jusqu'ä present dans le Guide,
ont ete invitees par circulaire ä y partieiper.
Le delai pour les nouvelles inscriptions est
egalement le 10 aoüt.

Pour le Bureau central:
Le Chef: Otto Amsler.

Pas Pfandrecht am Jtotelnobiliar.

Wir sind heute in der Lage, ein für Hole-
lierkreise wichtiges Thema beleuchten zu können.
Wir verdanken die Gelegenheit dazu Hrn. Dr.
Ernst Plister in Winterthur, der uns seine der
rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität

Zürich vorgelegte Inaugural-Dissertation zur
Erlangung der juristischen Doktorwürde behufs
Benutzung für die „Hotel-Bevuea freundlichst
zur Verfügung gestellt hat.

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gesetzt,
das vertragliche Pfandrecht am Hotelmobiliar
nach geltendem Beeilte und nach dem
Entwürfe für ein schweizerisches Zivilgesetzbuch
vergleichend darzustellen und kritisch zu
beleuchten.

Für unsern Zweck erachten wir es nun
nicht als notwendig, die ganze Broschüre
abzudrucken; vielmehr wird es genügen, das speziell

die Schweiz Betreffende wiederzugeben;
das Vergleichende aus andern Rechten, was der
Verfasser herbeigezogen hat, glauben wir hier
weglassen zu können. Der an der Sache interessierte

Leser wird auch so immer noch ein sehr
lehrreiches Material vorfinden und vielleicht auf
manche Auseinandersetzung kommen, von der
er denken muss, er hätte sie in seiner Praxis
schon anwenden können, wenn er sie gekannt
hätte.

Die Dissertation erörtert vorerst den Begriff"
des Hotelmobiliars resp. den dazu unerläßlichen

Begriff' des Hotels. Wir lassen nun dem
Verfasser das Wort.

Was ist ein Hotel? Das Wort bedeutet
zweierlei: Nämlich einmal das Gebäude, das
für die gewerbsmässige Beherbergung und
Beköstigung von jedermann eingerichtet und dienlich

gemacht ist und das dafür regelmässig auch
tatsächlich verwendet wird. (Hotel im materiellen

Sinne).

Sodann ist unter „Hotel" auch das Geschäft
zu verstehen, das mit einem solchen Hotel
betrieben wird, d. h. das Hotelgeschäft (Hotel im
gewerblichen Sinne).

Ob sich ein solches Etablissement selbst
als Wirtshaus oder Pension bezeichne, tut
nichts zur Sache, es ist Hotel und muss als
solches behandelt werden. Umgekehrt kann
z. B. eine Pension, die jene Bedingungen nicht
erfüllt, nicht als Hotel angesehen werden, auch
wenn sie sich als solches bezeichnet. Für den

Begriff des Hotels ist auch nicht entscheidend,
ob von der Verwaltungsbehörde die diesbezügliche

Konzession erteilt worden ist oder nicht.
Entscheidend für die Hotelqualität ist einzig

das in der obigen Begriffsbestimmung
angegebene Wesen. Dieses Wesen aber schliesst
nicht aus, -dass unter den einzelnen Hotels
wirtschafllicheModifikationen stattfinden können;
es kann Hotels geben, die vorwiegend einem
speziellen Bedürfniss zu genügen bestimmt sind.
So unterscheidet man je nach der Grösse, der
mehr oder minder luxuriösen oder einfacheren
architektonischen Behandlung des Gebäudes,
der reicheren Ausstattung, der Art und Weise
des Betriebes, Hotel ersten, zweiten und dritten
Ranges. Der Dauer des Betriebes entsprechend

werden unterschieden Jahres- und Saisonhotels.

Letzere, mit einer Betriebszeit von 3
bis 5 Monaten (Diese Üetriebszeit trifft für die
Sommersaison keineswegs zu. Red.) machen in
der Schweiz z. B. ca. die Hälfte der Hotels
aus. Ferner spricht man von Familienhotels;
das sind Hotels, deren Lage, Einrichtung und
Charakter des Betriebes Familien zu einem
längeren Aufenthalte veranlassen, und
Passanten-Hotels mit kurzem Aufenthalt der Gäste.

Das Hotelmobiliar nun ist die
Gesamtheit der nicht konsumtibeln
beweglichen Sachen, die zu einem Hotel
bezw. Hotelgeschäft gehören. Speise-
vorräte, Geld etc. sind demnach, weil konsum-
tibel, nicht zum Hotelmobiliar zu rechnen;
dagegen vor allem die Möbel: wie Betten, Tische
etc., die Linge, das Service, die Küchen- und
Kellerausrüstung, also Sachen, wie sie im
allgemeinen bei jedem Hausrat anzutreffen sind.
Allerdings finden sie sich beim Hotelmobiliar
in grösserer Zahl beisammen und einzelne
Gegenstände, z. B. das Service, sind in vielen
Fällen mit dem Namen des Hotels oder einem
nicht persönlichen Wappen gezeichnet; auch
sind verschiedene Gegenstände, z. B. Tische
in Speisesälen, von einer besonderen Form.

Nicht Hotel im eigentlichen Sinne ist das
Hotel garni. Es bietet bezw. soll den Gästen
wesentlich nur Unterkunft bieten, nicht aber
auch Beköstigung. Allein die Hotels garnis
können zu den Hotels im weiteren Sinne
gerechnet werden. Denn sie genügen dem
Hauptmerkmal des Hotels, dem Requisite der
Beherbergung. Das Mobiliar von Hotels garnis
ist demnach als Hotelmobiliar im weiteren
Sinne anzusehen und die Behandlung der Frage
der Verpfändung von Hotelmobiliar wird sich
daher auch auf diese Mobilienkategorie erstrecken.

Nach diesen Erörterungen über die Begriffe
Hotel und Hotelmobiliar kommt der Verfasser
auf die Verpfändung von Hotelmobiliar als
Pertinenz (Zugehörigkeit) des Hotelgebäudes nach
geltendem österreichischen Recht, dann nach
geltendem französischen und deutschen Recht
zn sprechen. Daran schliesst sich dann die
Behandlung der Frage betr. die Verpfändung
von Hotelmobiliar als Pertinenz und als perti-
nenzähnliches Objekt (sog. vertragliche Zubehör)

im schweizerischen Rechte. Wir
lassen nun diese letztern Ausführungen in der
Hauptsache folgen.

Die Frage, was Zubehörde einer Liegenschaft

ist, bestimmt sich nach kantonalem Rechte.
Die Bestimmungen der kantonalen Gesetze,
vermöge deren bewegliche Sachen als Zugehör
einer Liegenschaft nach den für die Verpfändung

der letzteren gellenden Formen
mitverpfändet werden können, besitzen Rechtskraft,
gleichgültig, ob die Vorschriften vor oder nach
dem Inkrafttreten des Schweiz. Ohl.-Rechtes
erlassen worden sind.

Die bezüglichen Normierungen in den
einzelnen kantonalen Rechten weichen von
einander wesentlich ab. Den Code civil francais
haben adoptiert Genf und der Berner Jura. In
diesen Rechtsgebieten kann demnach Hotelmobiliar

hypothekarisch mit dem Holelgebäude
verpfändet werden.

In noch etwas weiterem Umfange kann
Hotelmobiliar im freiburgischen Rechte mit dem
Hotelgebäude zusammen 'verpfändet werden.
Dasselbe ruht zwar im grossen ganzen auch
auf dem C. c. fr.; allein es geht in der
Anerkennung vom gewerblichem Betriebsinventar
als Zugehör noch etwas weiter, indem es
bestimmt: „Sont immeubles par destination
exclusive ou necessaire les choses que le pro-
prielaire est presume avoir destinees au service
d'une maison d'un fonds ou d'un etablissement
pöur en faire toujours parlie, comme sont: 1°
Les portes simples et doubles, les fenetres simples

et doubles, les volets, stores, tringles et
les chantiers de cave. 2° Les ustensiles neces-
saires ä l'exploilation des ateliers et usines lels
que forges, papeteries, moulins et scieries .."
Gestützt darauf sprach denn auch der Appelhof
Freiburg im Urteil vom 21. Januar 1903 dem
Mobiliar des Kurhauses Schönberg Zugehör-
bezw. Immobiliarqualiiät zu mit der sehr
bemerkenswerten Begründung: „ Ii ressort
de l'expertise que l'immeuble est incomplet et

inutilisable sans les meubles, et que ces
deciders n'ont leur valeur entiere qu'autant qu'ils
sont affeetes ä cet iiiimeuble, que l'hötel Kurhaus

Schönberg est amenage en vue d'un hötel,
que sa transformation en maison locative exi-
gerait de nombreuses et coüteuses reparations;
que cet immeuble, par suite de cette transformation,

diminuerait de valeur, et que de meme
les meubles ne peuvenl etre vendus separement
du fonds qu'en perdant une grande partie de
leur valeur ..."

(Forlsetzung folgt.)

Diebstähle in Hotels.
Vor Dieben sicher zu sein, ist schwierig.

Herr Müller, ein Gast des Cafes R., nimmt sich
täglich das Streichholzkästchen aus dem
Feuerbehälter. Der Kellner meldet dies dem Wirt.
„Ja, mein Lieber," so meint der Wirt,
„der Herr verzehrt täglich 1 Mark, —
drücken wir ein Auge zu." — Im Bierrestaurant

zum B. speiste täglich eine Dame zu
Mittag; stets ass sie allein. Täglich steckte sie
sich zwei Brötchen aus dem Brotkorb ein, eines
Tages auch mehrere Zahnstocher. Man merkte
ihre Heldentat, doch man schwieg, sie war
Stammgast. Plötzlich bemerkte ich, dass ein
kleines Cognacgläschen verschwunden sei; ich
dachte erst, der Kellner habe es weg geholt.
Da klirrt es plötzlich und die Dame erblasst.
„Es ist herunter gefallen", murmelte sie.
„Kellner, zahlen!" ruft ihr Männlein, dann
verlassen sie das Lokal. — Dass Gäste, ohne zu
fragen, Streichhölzer, Zahnstocher etc. mitnehmen,
ist eine Tatsache. Freilich, Streichhölzer und
Zahnstocher gehören in dem Spesenapparate
eines Gastwirtsbetriebes zu den kleinsten Aus¬

gaben. Wie viele Male müssten dann die Wirte
Anzeigen wegen Diebstahls erstatten Von
einer Entwendung von Streichhölzern oder
Zahnstochern spricht der moderne Wirt nicht
mehr. Der Diebstahl von Feuerzeug und
Zahnreinigern ist Mode geworden. Es ist
selbstverständlich, dass Gäste, ohne zu fragen, Streichhölzer

und Zahnsäuberer in grosser Anzahl
mitnehmen. Es gibt nur wenig Gäste, die sich

sagen, dass dies Diebstahl sei. Ein Wirt in
einem kleinen Städtchen zeigte einmal der
Staatsanwaltschaft einen Mann an, der täglich
eine Kiste Streichhölzer mauste. Die Strafe
folgte der Tat: 8 Tage Gefängnis. Wieviel
Menschen müssten da in der Grossladt als
Diebe bezeichnet werden?

Als ich in einem grossen Badeorte ein
erstklassiges Bier- und Weinrestaurant tietrat,
war ich erstaunt, auf den Tischen papierne
Bieruniersätze zu finden. „Wissen Sie, wie
viele Untersätze aus Silber mir in einer Woche
gestohlen wurden?" fragte mich der Wirt. „30
Stück." „Von wem?" fragte ich. Er lachte.
„7 Stück fanden wir im Bette eines Gastes
versteckt, 3 hatte er in seiner Hausjacke hängen.
Er gab den Diebstahl zu und schützte
„Kleptomanie" vor. „Liessen Sie den Herrn
ausziehen?" — „Nein er wohnt noch heute bei

mir; er zahlt hohe, gute Preise." —
In einem Hotel erzählte mir der Wirt, dass

er seinen Gästen Stearinkerzen in Hülle und
Fülle gäbe, auffallend wäre es aber, wie viele
Gäste bei der Abreise den Rest des Lichtes
mit einpacken. „Lassen Sie sich das Stearinlicht

extra zahlen?" frug ich. „Nein." Also
Diebstahl I — Silber zieht an, sagte mir ein
norddeutscher Hotelier. Was er den Gästen
auf das Zimmer gibt, ist aus Neusilber, Messer,
Gabel, Löffel usw. Einen Gast des Diebstahls
zu überführen, ist äusserst schwierig. Bei dem
Reisenden G. findet man im Nachttisch drei
silberne Löffelchen liegen. Der Zimmerkellner
sieht es; was soll er tun? Warum lässt wohl
Herr G. drei silberne Löffel in seiner Kommode

liegen? Reist Herr G. ab und der Kellner
sieht die Löilel im Schränkchen nicht mehr, so
kann man den Gast noch nicht des Diebstahls
bezichtigen. Ein anderer Dienstbeflissener kann
sie ja wieder der Küche zugetragen haben.

Wie viele Menschen stehlen im Gastwirtsbetrieb,

ohne es vielleicht zu wollen. Da wird
aus Versehen eine Serviette mitgenommen. Sie
ist zu klein und man kann sie für ein Taschentuch

halten. Das dreijährige Kind des
Rechtsanwalts S. nimmt ein silbernes Löffelchen vom
Tische des Hotels, spät erst merkte man,
was die Kleine im Wägelchen verborgen hat.
Weiss ein kleines Kind, was es tut, wenn es
eine fremde Habe von einem fremden Tische
mit sich führt

Im Schreibsalon sieht man Briefbögen und
Couverts in allen Grössen und Arten aulliegen;
wie viele Gäste nehmen sie mit sich? Der
Gast, der es hinter dem Rücken tut, fühlt sich
wohl in dem Augenblick als Dieb. Der Gast,
welcher sich 20 Bogen vor anderen Augen
einsteckt, hat ein reines Gewissen. Er sagt sich:
„Es kostet mich ja nichts. Papier zur kostenfreien

Benutzung des Publikums, besagt ein
Schild im Schreibzimmer." Wie oft kann ein
Gastwirt im Schreibbureau beobachten, dass
viele Gäste glauben, sich nicht beobachtet zu
sehen. Auf einer Reise in Süddeutschland
wurde ein Gast im Hotel plötzlich krank. Er
lag zu Bette und verlangte von seinem Freunde
seine Briefmappe aus dem Koffer. „Der Kellner
soll mir sie nicht geben." „Warum ?" Mein
Freund lachte. „Brauchen alle die Briefbogen,
Couverts der diversen Hotels zu sehen ?" war
seine Antwort.



Der Wirt weiss, dass in seinem Betriebe
Diebstähle vorkommen; ja man ist auf
Diebstähle gefasst. Ein Hotelier, der bei seiner
Jahresbilanz viele Verluste in Hotelgegenständen
hat, hat auch einen grossen Betrieb. Wo nichts
zu stehlen ist, da ist auch keine grosse
Einnahme. Hauptsächlich in den erstklassigen
vornehmen Hotels gibt es auch unter den feinen
Gästen Diebe. Silber- und Goldsachen
verschwinden oft. Man kennt den Dieb, aber man
schweigt, solange der Schaden nicht gross ist,
denn der Herr lässt viel Geld im Hause. Wieviele

der reichen und vornehmen Gäste nehmen
auf dem Zimmer ihr Essen ein. Der Kellner
deckt den Tisch; er kennt die Anzahl der
Bestecke; er serviert; er trägt mit einem Kollegen
ab. Da fehlen zwei goldene Gabeln. Dem
Wirt meldet man sofort den Verlust. Der
Hotelier aber lächelt und schweigt. Am nächsten
Morgen wird der Tisch wieder gedeckt; beim
Abtragen fehlt ein Löffel und ein Messer.
Wiederum macht man dem Hotelier die
Mitteilung ; er lächelt und schweigt. Am dritten
Tage fehlt auf demselben Zimmer ein Löffel
beim Abtragen. Was tut nun der Hotelier?
Er begibt sich selbst zum Herrn Baron und
macht ihm Mitteilung davon. „Nun, es wird
einer Ihrer Angestellten sie genommen haben,"
meinte der Baron. „Keineswegs, meine
Angestellten sind beide 20 Jahre im Hause, sie
haben grossen Gehalt. Ich nehme an, es wurde
von Frau Baronin oder ihrer Gesellschafterin
aus Versehen verlegt." — Am nächsten Tage
schickt der Herr Baron das plölzlich Gefundene
in die Küche.

Auf dem Zimmer Servieren ist vielfach
Mode geworden. „Leider," so sagt mit Recht
der Hotelier. Paris ging als Beispiel voran
und das internationale Publikum ahmt es nach.
Wohl ist der Zimmerkellner verantwortlich für
das Service. Aber wie oft kommt es vor, dass
er einen Diebstahl zu spät merkt. Diebstähle
an Tafelgerät, Wäsche, Seife, Porzellan usw.
sind an der Tagesordnung.

Zu dem einfachsten Mahle wird eine grosse
Anzahl Schüsseln und Platten gereicht. Da
kann es vorkommen, dass so manches, ohne
dass es im Hotel zur Zeit bemerkt wird,
verschwindet.

Leider kommt es vor, dass man oft den
ehrlichen Menschen für einen Dieb hält und
den Stehler, als „ehrlichen, achtbaren'1 Mann
laufen lässt.

Selbst wenn die grössten Monogramme auf
den Hotelgegenständen zu sehen sind, der
abgefeimte Dieb oder Kleptomanist lässt es
mitgehen. Wie gross die Verluste sind, sollte ein
Wirt jeden Tag feststellen können; er darf nicht
erst am Jahresschluss den grossen „Absatz"
konstatieren. Um eine genaue Kontrolle zu
haben, gehört vor allem eine genaue
Statistik, was an Geräten alles im Hause
ist.

In einem Hotel halte man eine Dame von
bester Herkunft beim Diebstahl ertappt. Der
Wirt sah, wie sie allein im Saal war, er stand
hinter der Portiere, wie sie 6 silberne Löffel-
chen zu sich steckte; dann ging sie auf ihr
Zimmer. Einige Minuten später sandle der
Hotelier ihr eine Rechnung über 6 silberne Löffel
ä 4 Mark, was 34 Mark ausmachte. Ihr Schreck
war gross; aber sie zahlte mit den Worten:
„Ja, ich wollte es dem Wirt noch sagen, dass
ich ihm die Löffel abkaufen will." Eine sofortige
Servicekontrolle ergab, dass noch „mehreres"
fehlte; nun wandle sich der Wirt persönlich an
die Dame; er hatte sich einen Zeugen
mitgenommen ; sie öffnete ihren Koffer und siehe,
man fand noch manches. Die Polizei wurde
benachrichtigt. Viele Wirte, die sie mit ihrem
Besuche beehrt hatte, bekamen geraubtes Gut
zurück.

Wie die Maus einmal am Speck nagt, so
geht auch der Gewohnheitsdieb in die Falle,
aber nur da, wo Aufsicht und Ordnung
herrschen 1

(„Küche und Keller").

V.
Dermifdjtes. j

Gegen das Kofferleihen werden laut
„Balneol. Ztg." von fachmännischer Seite ernste
Bedenken erhoben und das mit Recht. Wohl
der grösste Teil der Leute, die in Bäder reisen,
sind dazu durch Krankheit genötigt. Im Badeort

wird dann die schmulzige Wäsche, bis sich
ein genügender Posten zum Waschen
angesammelt hat, gewöhnlich im Koffer aufbewahrt.
Nun sind aber besonders die Leibwäsche, ferner
Taschen- und Handtücher bei vielen Krankheiten,

wie Tuberkulose, Hautkrankheiten
usw., hervorragende Träger der Ansteckungskeime.

Der Koffer wird auf diese Weise mit
Bazillen nicht nur infiziert, sondern direkt
imprägniert. Eine Desinfektion nach der Rückgabe

an den Verleiher findet nicht statt. War
der Koffer nur geliehen, so legt später mancher
neue Entleiher seine saubere Wäsche hinein,
inliziert diese — und wenn er dann an einem
neuen Leiden erkrankt, dann werden wohl alle
möglichen Anstalten des Badeortes dafür
verantwortlich gemacht, nur nicht der Umstand,
dass man, um ein paar Mark zu sparen, einen
Koffer benutzt hat, der schon durch so und so
viel Hände gegangen ist.

Ameisen als Delikatesse. Vor was für
merkwürdige kulinarische Genüsse Reisende
bisweilen gestellt werden, wird durch die
Erzählung einer Dame illustriert, die mit ihrem
Gatten durch Guatemala reiste. Sie kamen
nach einer abgelegenen Besitzung, wo ihnen die

Wirtin gesottene Eier vorsetzte, die über und
über mit kleinen roten Ameisen bedeckt waren.
„Zuerst glaubte ich", so erzählt die Reisende,
„dass man diese merkwürdige Beigabe entfernen
müsste, und suchte die Ameisen abzunehmen.
Aber als mich die Frau wütend ansah, suchte
ich ihr in meinem bestem Spanisch klar zu
machen, dass ich nicht gewöhnt sei, Ameisen
zu essen, und dass ich wünschte, sie hätte
diese wenig appetitlichen Tiere nicht auf den
Tisch gebracht. Ihre Entrüstung über diese
meine Aeusserung war ungeheuer. Mit funkelnden

Augen und wilden Gebärden erklärte sie
mir voll Ingrimm, dass diese Ameisen die
grösste Delikatesse wären und dass es ihr viel
Zeit und Mühe gekostet hätte, sie zu fangen.
Um mir das zu beweisen, fischte sie sich mit
ihren schmutzigen Fingern einen kleinen Klumpen

dieser Ameisen aus dem Gefäss, verzehrte
sie mit unverhohlenem Behagen und schnalzte
mit den Lippen vor Entzücken über diese
^pikante Speise."

Englische Küche. Oberst Kenney Herbert

hält im „Nineteenth Century" der
englischen Küche die Grabrede. Die arme
englische Küche, die ja eigentlich niemals in
besonders lebhaftem Glänze erstrahlte, ist, den:
vielen Heilinitteln erlegen, die man ihr in stärkten)
Dosen eingab, um ihr so etwas wie Leben
einzuhauchen. Die Wissenschaft hat die Kunst
getötet, die Chemie die Küche vergiftet. Es war
eine der lächerlichsten Illusionen der modernen
Gesellschaft, zu glauben, dass der in den
Spezialschulen gegebene Unterricht die praktische
Lehrzeit ersetzen könnte. „Board of Education"
und „County Councils" wetteiferten in dem
Bestreben, das Gebiet des Vereinigten Königreiches
mit Kochschulen zu bedecken. Oberst Herbert
berichtet nun freimütig über die Resultate, die
diese Unterweisungsart gezeigtigt hat. „Man
wird", schreibt er, „hier und da einen Koch
finden, der imstande ist, einem süssen Zwischengericht

ein gefälliges Ansehen zu geben oder
ein Bratengericht kunstvoll zu garnieren;
derselbe Koch wird aber nicht imstande sein, eine
klare und tadellos schmeckende Suppe
herzustellen, ein paar Koteletten genau bis zum
richtigen Moment braten zu lassen und eine Sauce
ohne alle jene Zutaten, die man schon fix
und fertig kaufen kann, zurechtzumachen. Es
gibt in der Küche eine ganze Anzahl
Grundprinzipien und Handgriffe, die nicht so leicht
zu erfassen sind und die ein Neuling bestimmt
nicht in einigen Unterrichtsstunden erlernten
kann. Um in dieser komplizierten und
ausserordentlich delikaten Kunst Meister zu werdeh,
muss man eine sehr lange Praxis und eine
gründliche Lehrzeit hinter sich haben. Die
Abiturienten der Kochschulen wissen alles, nur
nicht wie man Suppenfleisch richtig kocht oder
ein Huhn schmackschaft schmort; und dann
können sie, in England wenigstens, der
Versuchung nicht widerstehen, ihre Arbeit dadurch
zu vereinfachen, dass sie zü den vielen si'nh-
reichen Hilfsmitteln greifen, die die moderne
Chemie ihnen zur Verfügung gestellt hat. Sup-
pentäfelchen, Fleischextrakte und patentierte
Speisenkompositionen können einem Sportsmann,

der sich im indischen Busch auf der
Tigerjagd befindet, werlvolle Dienste leisten,
aber für die gute Küche sind sie geradezu
todbringend, wenn man sie jeden Tag
anwendet "—

V.
Kleine Cljronik. j

Celerina. Das neue Hotel Cresta Palace ist am
21. Juli eröffnet worden.

St. Moritz. Am 28. Juli ist der Neubau des
neuen Stahlbades bezogen worden.

Staubbekämpfung. In St. Moritz werden zur
Bekämpfung der Staubplage Versuche mit Asphaltierung

des Strassenkörpers gemacht.
Um den Gardasee herum wird eine Reihe

aussichtsreicher bequemer Fahrstrassen gebaut, um
damit den dortigen Fremdenverkehr zu fördern.

Dresden. Hier starb Hr. Carl Herold, Besitzer
des Hotel „Deutscher Herold", Vorsitzender des
Dresdener Lokalvereins der Hoteliers.

Landquart, Das Hotel Landquart dessen
Besitzerin die Rhätisohe Bahn ist, geht laut „Engad.
Fremdenbl." am 1. Januar 1907 pachtweise an Herrn
Jäger-Ritter von Peist-Samaden Uber.

Die teuerste Pacht für Restaurationsräumei hat
die „Hotelbetriebsgesellschaft" für den Restaurationsbetrieb

des Berliner Zoologischen Gartens zu
bezahlen. Der Pachtzins beträgt nämlich die niedliche
Summe von'280,000 Mk. per Jahr.- - ----- L-l.

Lötschbergbahn - Subventionen. Der Grosse
Stadtrat von Bern hat eine Subvention von 1 Million
Franken, die Aktionärversammlung der Berner
Oberlandbahnen eine solche von 300,000 und die
Aktionärversammlung der Wengernalpbahn eine solche von
150,000 Fr. an die Lötschbergbahn beschlossen.

Konkurrenz der südlichen Meerbäder. Man
will von Saison 1907 an die Kuranten an südliche
Meerbäder führen. Es werden daher in nächsten
Jahr regelmässige Expresszüge veranstaltet: von
Hamburg und Bremen über Köln nach Genua; von
Berlin nach Genua; von Paris nach Genua und von
Paris nach Neapel. Diese Meerbäder sollen mit Kuren
in den Bergen in Konkurrenz treten.

Man nimmt, wo man was findet! Der „Gastwirt"

macht sich in den Hundstagen seine Arbeit
bequem. In seiner Nr. 29 vom 21. Juli druckt er
einen Artikel „Zur WäBchefrage" und ein Entrefilet
„Feine Gäsie" ohne Quellenangabe einfach aus der
„Hotel-Revue" ab. Nichts leichter als das! Ist
vielleicht der Herr Redaktor in der Sommerfrische und
überläset er die Arbeit einem Bureau-Boy?

Lebensmittel-Preise. Wir machen die Leser
hiemit besonders aufmerksam auf die an anderer
Stelle befindliche Tabelle der Preise der wichtigsten
Lebensmittel und anderer Bedarfsartikel im Mai
dieses Jahres, zusammengestellt vom städtischen
Polizeidirektor in St. Gallen, Herrn Zuppinger. Die
Tabelle ermöglicht Vergleiche der notierten Preise
in 22 verschiedenen Städten der Schweiz, bietet also
ein ganz interessantes Material.

Diebstahl im Hotel. Einem Münchner
Geschäftsmann, der auf eiuer Einkaufsreise nach Mailand

kam und dort in einem vielbesuchten Hotel
abstieg, wurden Barschaft und Schmucksachen
gestohlen. Der Dieb hatte sich Eingang in das
verschlossene Hotelzimmer verschafft, dort die
Heisetasche des Fremden aufgesprengt und ausgeraubt
und das Zimmer wieder verschlossen. Dem Dieb
fielen 7000 Lire und wertvolle Schmucksachen in die
Hände. Der Verdacht der Täterschaft fiel auf den
Hausdiener.

Heimatschutz. Zum Schutz der Alpenflora
erläset der Regierungsrat dos Kantons Wallis einen
Beschluss, der das Ausreissen, den Verkauf und die
Versendung von Edelweiss, Enzianen, Primeln,
Alpennelken etc. verbietet, mit Ausnahme der
Medizinalpflanzen. Gemeindebehörden, Kantonspolizei,
Forst-, Jagd- und Flurhüter haben die Beobachtung
dieser Bestimmungen zu kontrollieren. Uebertret-
ungen werden mit einer Geldbusso bis zu Fr. 100
bestraft und im Rückfall kann dieser Betrag
vordoppelt werden

Nice. L'exercice 1905 1900 de l'Hötel Cosmopoli-
tain permet de fixer un dividende de fr. 20 brut, avec
un remboursement de fr. 50 par action, tout en ayant
amorti totalement les dernieres ameliorations telles
que: chaufl'age central, nouveaux appartoments avec
salle de bains, etc. Oet etablissement a dtte souvent
convoite pour des exploitations soi-disant plus re-
muneratrices; tous ces bruits d'offres magnifiques
n'ont aucuti cote serieux, et la soeiete actuelle en
continuera paisiblement l'exploitation jusqu'ii la
cessation de son bail.

Konstanz. Aus direkter Quelle erhielten wir
'kürzlich die Mitteilung, dass das Iuselhotel seit 12
Jahren zum ersten Mal in der Lage sei, eine Dividende
(3% an die Prioritätsaktien) auszurichten, welche
Notiz wir in letzter Nummer brachten. Nun worden
wir von besser unterrichteter Seite darauf aufmerksam

gemacht, dass jene Notiz nicht richtig, da pro
1894 21/, °/|„ pro 1895 5 °/0 an die Prioritätsaktien und
1 o/o an die Stammaktien und pro 1896 wiederum
5 °/0 an die Prioritätsaktien und 3'/„ °/0 an die Stammaktien

verteilt werden konnten.
Vereiteltes Projekt. Einer Mitteilung der

Zeitschrift des Vereins deutschor Eisenbahnverwaltungen
zufolge ist der schöne Traum einer Eisenbahnvorbindung

Madrid-New-York über Sibirien und unter
der Beringstrasse hindurch nach Alaska in Nichts
zerronnen. Der russische Ministerrat hat das in der
Tagespresse und in Fachzeitschriften vielfach
besprochene Projekt für den Bau einer Bahnlinie Ivansk-
Beringmeer verworfen. Vielleicht taucht das Projekt,
daslanfänglich gute Aussichten auf Verwirklichung
hatte, wieder einmal auf, wenn sich Russlatid
geordneter innerer Verhältnisse erfreut.

Gegen die Schweiz zu schreiben, ist die Tendenz
gewisser amerikanischer resp. englischer Blätter. Im
„Daily News" wird neuestens der Unsinn verzapft,
dass die Schweiz in Anbetracht der zahlreichen
Unfälle, die jährlich in den Alpen zu verzeiohneu seien,
nächstens ein Gosetz erlassen werde, nach welchem
gewisse gefährliche Partien nur noch mit Hilfe patentierter

Führer und nach bestandenem Examen der
Teilnehmer als Alpiniston, ausgeführt werden dürfen.
Der selbständige Geist der Anglo-Amerikanor könne
sich unmöglich speziell letztorem Begehren
unterziehen. Es sei auch sicher, dass solche Massnahmen
englische und amerikanische Touristen von unserm
Lande fernhalten werden. Letzteres soll durch
derartige blöde Publikationen bezweckt werden.
Vernünftige Touristen aber lassen sich dadurch nicht
vom Besuche unseres Landes abhalten.

Heimatschutz in Berlin. Gegen die
Verunzierung des Landschaftsbildes durch Reklametafeln,
die an manchen Stellen einen ungeheuren Umfang
angenommen hat, richtet sich eine Bewegung in den
Vororten Berlins. Während in einigen Ortschaften
ein völliges Verbot von Reklametafeln, soweit sie
nicht im Interesse des Fremden- und Ausflüglerverkehrs

und damit des Ortes Selbst liegen, von der
Gemeindeverwaltung gefordert wird, will man anderwärts

den modernen Reklameeifer durch hohe
Besteuerung den finanziellen Interessen der in Frage
kommenden Vororte dienstbar machen. Die
Gemeinde Marienfeld hat als erste die Errichtung von
Reklameschildern auch für Gastwirtschaften untersagt,

mit der ausdrücklichen Begründung, dass durch
das Anbringen derartiger Reklamen der Ort nur
verunziert wird.

Ausstellung in Mailand. Im Grossen Stadtrat
von Mailand wurde der Vorwurf erhoben, die
Ausstellungsplakate seien in der Schweiz systematisch
unterdrückt worden. Zu diesem natürlich ganz
unbegründeten Vorwurf wird dem „Bund" aus Mailand
geschrieben: „Der Zulauf zur Ausstellung von
auswärts ist eben nicht so gewaltig, wie man sich ihn
vorgestellt hatte, und da müssen nun die Schweizer
(Hotelintriguen), die Bahnen und die Regierung
schuld sein. Ohne Zweifel waren aber jene
Erwartungen übertrieben. Man wähnte, die Menschheit
werde sich in unermesslichen Strömen nach Mailand
wälzen und jetzt gibt es arge Enttäuschungen. Die
Gesellschaften der extra errichteten provisorischen
Gasthöfe machen miserable Geschäfte." Wie dabei
„Hotel-Intriguen" aus der Schweiz mitspielen sollen,
ist uns unerfindlich. Wir werden vielleicht Gelegenheit

haben, hierauf zurückzukommen.
Das weisse Kreuz am Bahnhof-Spucknapf.

Von einem Reisenden gelangte eine Eingabe an den
Schweizer Bundesrat mit der Zuschrift: „In der
Bahnhofhalle in Ems steht ein grosses Gefäss, so
dass es jedermann sehen muss. Dasselbe ist mit
roter Farbe augestrichen und prangt mit unserm
weissen Kreuze. Ueber diesem unserm nationalen
Wappen steht in grosser, weisser Schrift „Spucknapf".

Vom Bahnhofsvorstande habe ich vernommen,

dass der Bahnhof in Ems der preussischen
Staatsbahn unterstellt ist, dieser „Spucknapf" durch
die preussische Bahnverwaltung eingeführt sei, als
Inventarstück zum Bahnhof gehöre und dass wohl
auf allen grösseren Bahnhöfen dergleichen Gefässe
aufgestellt seien, nachdem sich dieselben bewährt
hätten." Die Antwort auf die Zuschrift gab der
Hoffnung Ausdruck; dass es gelingen werde, "unter
Mithilfe des politischen Departements oder der
schweizerischen Gesandtschaft in Berlin den
Missbrauch zu beseitigen.

Das interessanteste Restaurant ist jedenfalls
dasjenige der Station Eismeer der Jungfraubahn. Es
ist aus dem Felsen ausgesprengt, 12 m tief und ca.
50 m lang; hievon entfallen 27 m auf die Wirtschaft
selbst, 16 auf die Vorratsräume und 8 auf die Küche.
Die letztere wird durchaus elektrisch botrieben; es
wird also auf elektrischem Wege gekocht, geheizt
und beleuchtet. Die Fensteröffnungen sind mit mächtigen

Scheiben aus Kristallglas verschlossen. Die
Pfeiler aus hartem Granit, auf denen die Wölbung
ruht, sind der gewachsene Fels. Sie haben einen
Querschnitt von ca. 6 auf 8 m. Vom Restaurant
führt eine sichere, mit breitem Holzgeländer
versehene treppenartige, 120 m lange, elektrisch
beleuchtete Felsongalerie, ebenfalls aus dem Stein
herausgesprengt, zu dem 38 m tieferliegenden Gletscher-
Sebiet. In der Galerie selbst sind Bänke angebracht,

'ie Jungfraubahn hat vier der besten patentierten
Grindelwaldner Führer verpflichtet, während der
Saison ständig in der Station zu sein und sich den
Touristen gegen eine Entlohnung von Fr. 5 pro
Stunde zur Verfügung zu stellen. Wer also sonst
nie in der Lage war, mitten ins Hochgebirge zu
kommen, dem ist nun hierdurch die Gelegenheit
geboten. Ausserdem hat die Bahn auch den Restaurateur

verpflichtet, die gleichen Preise wie auf der
Station Scheidegg anzusetzen. Die Station Eismeer
liegt 3161 m über Meer, ist also die höchstgelegene
Bahnstation Europas, wie aucli das Restaurant das
höchstgelegene ist.

V.
Derkebrsroefen. j

Interlaken. Die Drahtseilbahn Interlaken-Heim-
wehlluh ist am 21. Juli eröffnet worden.

Locarno. Am 1. August beginnt die Societä
Bleniese für Automobilverkehr zwischen Biasca und
Acquarossa ihren regelmässigen Betrieb. Die
Probefahrton werden mit 8 HP. Automobilen im Bloniotal
gemacht.

Personenverkehr im Monat Juni. Vitznau-
Rigibahn 18,23t (1905 16,129). Schweizer. Siidostbnhn
70,000 (74,416). Schweizer. Bundesbahnen 5,431,000
5,0S7,672). Davos-Schatzalpbahn 4743 (4249)
Beatenbergbahn 8289 (6723). Rorschach-Heidenbahu 13,346
(15,790). Arth-Rigibahn 12,000 (12.764).

Montblancbahn. Schon seit längerer Zeit
verlautete, dass das Projekt einer Montblancbahn, d. h.
einer Linie durch den Montblanc in Frankreich und
Italien ernstlich ventiliert wird. Es handelt sioh
dabei selbstverständlich um ein Konkurrenzunternehmen

zum Simplon, nämlich um die Weitorfiihrung
der französischen Linie Paris-Dijon-Lons lo Saulnier-
Genf durch den Montblanc nach Italien. Dio Koston
sollen 150—200 Millionen Franken botragen.

Abfahrtssignale. Männiglich ist bekannt, dass
bei der Abfahrt eines Zuges drei Pfeifensignale
ertönen, nämlich ein Pfiff des Zugführers, auf wolohen
die Lokomotive antwortet, und oin zweiter Pfiff des
Zugführers, worauf sich der Zug in Bewegung sotzt.
Zur Vermeidung unnötigen Lärms boiin Abfertigungs-

"dieltst wird nun; wie-wir in der „Baal. Ztg." losen,
versuchsweise ah 1. August auf der Linie St. Gallen-
Zürich-Bern-Lausanne das Signal der Lokomotive
weggelassen. Wer also künftig mitfahren will, wird
gut tun, Bich spätestens beim ersten Signal des
Zugführers in den Wagen zu begeben.

Dover-Ostende-Basel. Seit 1. Juli d. J. wurde
in den anglo-kontinentalen Verkehr via Ostonde-
Dover, nach dem Elsass und der Sohweiz eine
Verbesserung eingeführt: Der Zug nämlich, der früher
in London um 1.30 N. abfuhr, ist um 50 Minuten
verschoben worden und die Fahrzeit stellt sich jetzt
wie folgt: London ab 2.20 abends, Dover ab 4.30
abends, Ostendo ab 8.46 abends, Brüssel ab 11.28
abends, Strassburg an 8.38 morgons, Basel an 11.10
morgens. Da die Ankunft in Strassburg und Basel
die gleiche bleibt wie früher, wird somit die Dauer
der Reise um volle 50 Minuten abgekürzt.

Verkehrsverschiebungen. Aus Bern wird dem
„Oberl. Volksbl." geschrieben: Man verspürt hier
den Einfluss -dör Montreux-Interlaken-Bahn auf den
Verkehr ganz fühlbar. Während früher der ganze
Verkehr Oberland-Genfersee in beiden Richtungen
über Bern ging, bleibt nun gut die Hälfte aus. Und
ausserdem entzieht die neue Linie auch einen guten
Teil des Verkehrs Luzern (Viei waldstättersoe)-Genfer-
see, welcher den Weg über den ßriinig und über
Zweisimmen vorzieht. Diesem Ausfäll auf den
Transit iibor Bern entspricht die grosse Vorkehrszunahme

auf dem Brienzersee und auf der Britnig-
bahn.

Paris-Lissabon. Auf Grund der zwischen den
französischen, spanischen und portugiesischen
Bahnverwaltungen getroffenen Vereinbarungen wurde
kürzlich dor Siidexpress zum ersten Mal zwischen
Lissabon und Paris in Verkehr gesetzt. Durch don
Expresszug, welcher die Strecke Lissabon-Medina
del Campo-Bordeaux-Paris in 36 Stunden zurücklegt,
wird eine beschleunigte Verbindung zwischen der
Pyrenäenhalbinsel und Zentraleuropa hergestellt.
Für Portugal war bei Aktivierung dieser
Zugverbindung namentlich das Bostroben massgebend) den
Passagier- und Posttransitverkehr mit Südamerika,
speziell mit Argentinien und Brasilien, über oinen
seiner eigenen Häfen zu lenken. Lissabon ist denn
auch als erster europäischer Anlaufplatz der neuen,
mit 1. Oktober d. Js. ins Leben tretenden Dampt'or-
linie von Buenos-Aires nach Europa in Aussicht
genommen.

Wien-Triest. Am 19. Juli ist die sog. Wocheiner

Bahn, als der erste grosse Teil der neuen
österreichischen Alpenbahnen, dem Verkehr
übergeben worden. Dadurch wird die Verbindung Wten-
Triest um 35 Kilometer, diejenige zwischen
Innsbruck und Triest um l1/, Stunden, die zwischen
Innsbruck und Görz um 2 Stunden 40 Minuten
abgekürzt. Die neue Strecke ist 289 Kilometer lang.
Welche technische Schwierigkeiten zu überwinden
waren, mag daraus ersichtlich werden, dass ausser
dem grossen Wocheiner-Tunnel noch 46 andere
grössere Tunnels, und über 240 Brücken und
Viadukte zu erbauen waron. Die grösste Brücke ist
die über den Isonzo bei Talcano, die den weitest
gespannten, gewölbten Bogen der ganzen Welt hat.
Sie ist 209 Meter lang und 38 Meter hoch. Die
Bahn ist eine eingeleisige Hauptbahn ersten Ranges,
nur im Wocheiner-Tunnel ist sie doppelgleisig.

Die deutsche Automobilsteuer und die
Schweiz. Durch das neue Automobilsteuergesetz
in Deutschland wird auch der Grenzverkehr zwischen
Deutschland und der Schweiz in Mitleidenschaft
gezogen. Es haben deshalb eine Anzahl von Schaff-
hauser Automobilisten und Hoteliers gemeinsam mit
dem Verkehrsveroin eine Eingabe an den Regierungsrat

gerichtet mit dem Gesuch, es möchte beim
Bundesrat die Wünschbarkeit einer vertraglichen
Regelung des deutschschweizerischen Grenzverkehrs
in bezug auf Kraftfahrzeuge in Anregung gebracht
werden in dem Sinne, dass für einen gewissen
Grenzbezirk die Anwendbarkeit des deutschen
Automobilsteuergesetzes aufgehoben werde. In der
Eingabe heisst es u. a. laut „ Automobd-Revue" : Hieran
ist nicht nur derjenige interessiert, der sich aus
Liebhaberei ein Automobil hält, sondern die ganze
Geschäftswelt, die das Kraftfahrzeug je länger je
mehr in ihren Dienst gestellt hat, und nicht zum
mindesten auch unsere Ilotelindustrie, deren
Fremdenverkehr unter solchen schikanösen Fiskalmassregeln

leiden wird.

Frembenfrequenz.

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 22. Juli 6149
355 mehr als die Woche vorher.

Lausanne. En sdjour dans les hotels de 1" et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 5 au 11 juillot:
Angleterre 910, Russie 929, France 1240, Suisse 758,
Allemagne 618, Amteriqueöl9, Italie 215, Divers 571.

— Total 5760
Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 7. bis 13. Juli:

Deutsche 878, Engländer 148, Schweizer 386, Franzosen

102, Holländer 78, Belgier 21, Russen und
Polen 171, Oesterreicher und Ungarn 102,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 80, Dänen,
Schweden, Norweger 28, Amerikaner 43, Angehörige
anderer Nationalitäten 45. Total 2082

Hiezu eine Beilage.

AVIS.
Avant que vous aohetez en Suisse ou ä l'Etranger

un Hotel, Pension, etc., ne manquez pas de demander
ä rHotels-Office ä Genfeve des renseignements Sur le
rendement possible, la situation, 1 avenir et l'esti-
mation de la valeur rteelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Office, dirigte par un groupe d'hö-
teliers bien connus, a le principe de seconder et
oonseiller les acheteurs moins expterimenttes.



Unparteiisch
wird jedes Hotel, Pension oder

Kuranstalt in Insertionsangelegenheilen

beratschlagt von der Union Schweiz.

Zeitungen für den Inseraten-Verkehr in

Luzern. Vertreter, Kostenvoranschläge,

Klischee-Entwürfe etc. zu Diensten.

Union-Reclame, Luzern.

Im Hotelvvesen tüchtiges und gewandtes Fräulein, reeep-
tionsfähig und sprachenkundig, sucht Vertrauensstelle als

Directriee-Sekretärin
für kommende Herbst- und Wintersaison. Beste Referenzen zur
Verfügung. Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiflre H 243 R.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

'Ozonateur.
Desiufecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closete, etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et maison8 bourgeoises.
286

Nombreuses references. ""^01
Agent general: Jean Wäffler, 22 Bo# Helvetiqne, Geneve.

Oberkellner,
Deutscher, 35 Jahre alt, repräsentationsfähig, durchaus tüchtiger
Fachmann, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
seit Jahren in einem der ersten Hotels in Italien tätig,

NT* sucht * W8
gestützt auf beste Referenzen von nur ersten Häusern des In-
und Auslandes baldigst anderweitiges dauerndes Engagement,
event, auch Saisonstelle.

Offerten unter Chiffre H 260 R an die Exped. ds. Bl.

J Comestibles L

Gebr. Clar, Basel
Filiale in 5t. Horitz. —

Piwiclit Ml (l ii Inn
(sans enfants), possedant hotel dans la montagne, 25 chambres,
parlant 2 langues, cherche direction petit hotel ou restaurant
pour la saison d'hiver. Pretentions tres modestes.

Adresser les offres sous chififre H269Räl'adm. du journ.

iiiilischin und Apparate J
von der

Maschinenfabrik H. KUMMLER & Co., Aarau

(I

sind in alien

Staaten patent-

amtlich

geschätzt.

von Fr. 437.- an.
^

waschen,

trocknen und

polieren bis 7000

Essgeschirre

per Stunde.

2953
K. 2572

Die vollkommenste, erpropteste und billigste Maschine von allen
Systemen, wird 10 Tage zur Probe aufgestellt.

BC Prospekte und Kostenvoranschläge gratis. Ia. Referenzen.

ettf Hotel d Angleterre
Haus ersten Ranges, am See, gegenüber der
Dampfschitfstation und Mont-Blanc, —
Unvergleichliches Panorama. — Seit 1905 bedeutend
vergrössert. — Appartements mit anstossendem
Badezimmer. — Das ganze Jahr offen. —
Mässige Preise. — A. Reichert, Besitzer.

Schreib- u. HandeIs=Akademie
C. A. O. Gademann. ZÜRICH I Gessnerallee 50

Moderne praktische Unterrichtsanstalt für sämtliche Handelsfächer.
Spezialkurse für Hotclkomptoirpraxis:

Moderne Hotel- und Restaurationsblichführung (Kolonnensystem), Scbön-
uud Maschineuschreiben, Hotelkorrespoudenz, Rechnen etc. etc. Jeden

Monat beginnen neue Kurse. — Man verlange Prospekt. 297

APERITIF
SAHS RIVAL

| 2886

BRACCO
Baxterrain zu Verkaufen.

In allerschönster Lage der italienischen Riviera ist ein
grosses Bauterrain zu verkaufen.

Interessenten wollen Offerten5unter^Chiffre H76R an die
Exped. ds. Bl. senden.
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Jfotel-Direktor
verheiratet, Mitte der dreissiger Jahren, seit verschiedenen
Jahren Leiter eines grossen erstklassigen Hauses, sucht sich auf
anfangs Januar 1907 zu verändern. Gute Referenzen und Zeugnisse

zu Diensten.
Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 257 R.

HeFren-IHäschB-flusstattungen
X

Neuerbautes, erstklassiges,
gutgehendes

Saison-jtotel
in herrlichster, stark besuchter Gegend
Süddeutschlands, ist umständehalber
preiswert uud unter angenehmen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.
Reeller Tausch gegen kleineres Objekt,
Bauland nicht ausgeschlossen.
Vermittler verbeten.

Nur ernstl. Selbstreflektanten
erhalten Auskunft.

Anfragen zu richten sub Chiffre
Z. T. 7094 au die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich,
(m K 2430) 1466

Vfilh. Bantnann
2938 Rolladenfabrik 02148)

HORGEN (Schweiz)

=r=j=- aller Systeme.

s=-i'i automatisch.

verschied. Modelle.

Verlangen Sie Prospekte!

A vendre
pour cause d'agrandissement
1 Fourneau de cuisine pour

hötel de ca. 80 personnes
1 Prussienne
1 Chauffe-assiettes ä gaz.
Le tout presque neuf et ä bas prix.
On pourrait les voir fonetionner jusqu'ä
fin juillet. S'adresser äl'Hötel Eden,
Montreux.

Pour cause de sante
ä remettre

d'ancienne renommäe, au centre de

Genäve, avec brasserie au pleinpied.

Occupe toute la maison. Ecrire A. B.

Gase Rhfine 1947, ßenöve. HK2467
1470

^ Rideaux
]E

.enfousgenresjdj

2919 (H1507 G)

Billig zu verkaufen
' ein so gut wie neueT

Hotelherd und ein

Restaurationsherd
sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 287

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

Die

Champagner-Xclkrci
2917 A..-G. (Gl 1531)

Blei (Schweiz)

empfiehlt

ihre anerkannt
vorzüglichen und

preiswürdigen Marken

Champagne Etoile

und

Champagne Etoile

Extra Cuvee.

Occasione favorevole

per Alberghi.
Lo stahilimento Pisicultara Dado

& C. in Cavergno (Ticino) tiene in
apposito vivaio trotta squisita di fiume
che fornisce a richiesta. (K2407)I464

Zu verkaufen
kleineres gutrenommiertes 2941

HOTEL
mit schattigem Garten an belebtem
Fremdenplatze des Berner Oberlandes.
Auskunfterteilt Brupbacher-Grau,
Tödistr. 36, Zürich H. (mK2239)

Uli
OMESTIBLES

E. CHRISTEN, BALE.

Tüchtige Hoteliersfamilie mit eigenem gutgehendem
Sommergeschäft, sucht über den Winter mittelgrosse

tnö'bl. Frcndcnpension zu mieten.
Italien vorgezogen. Gefl. ausführliche Offerten unter Chiffre
H 328 R an die Exped. ds. Bl.

Roquefort-Gamin „Societe'
Die echte Portionen-Packung.

Erhältlich bei:

E. Christen, Comestibles, Basel.
Ludwig & Gaffner, Comestibles, Bern.
Franz Fassbind, Comestibles, Brunnen.
Uehlinger & Seinet, Comestibles, Luzern.

Ein guter Rat.
Viele meiner Kollegen werden vielleicht dankbar sein, die

Adresse eines Mannes zu erfahren, der sie gegebenenfalls von
einer Plage befreit, "gegen weltfhe auch das feinste Hotel nicht
gefeit ist. Es handelt sioh hier um nichts geringeres als .um
Wanzen. Jeder, der diese lästigen Insekten einmal in seinem
Hause gehabt hat — und es sind deren gewiss nich£ wenige —
weiss, was es heisst, dieses Ungeziefer zu beherbergen.' In meinem
Hause, einem Hotel ersten Ranges, wurden sie vor 4 Jahren
eingeschleppt und habe ich alles versuoht, sie wieder los"" zu werden:
Sohwefel, Petroleum, Pulver und wie die Mittel alle heissen,
aber umsonst. Selbst das Abreissen der Tapeten und Anstreichen
der Wände mit Oelfarbe blieb ohne Erfolg. Endlich erfuhr ich
von einem Kollegen die Adresse des Herrn Egli, .Chemiker in
Riesbach-Zürioh. An diesen wandte ich mich, obwohl ich, offen
gestanden, wenig Zutrauen hatte, und liess ihn das Experiment
versuchen, welches dann auoh vollständig gelungen ist. Da der
Mann zu bescheiden ist, Reklame zu maonen, vielleicht auch die
Ausgaben scheut, so habe ich im Interesse meiner
Leidensgefährten dessen Namen bekannt gegeben. Meine Adresse hänge
ich selbstverständlich nicht gerne an die grosse Gloeke; wer sich
aber dafür interessiert, kann sie bei der Expedition erfahren.

Kellner- und Saaltöchter-
Schuhe, mit Gummi-Sohlen n;Absätzen.

Geräuschloses Gehen, Ausgleiten unmöglich.
Ferner Gummi-Sohlen and Absätze zum Anbringen auf Lederschuhe.

Gummiwaren-Fabrik H. Speker's Wwe.
Zürich, Mittl. Bahnhofstr., Kuttelgasse 19.

Auswahlsentlungen »u Diensten. 2926 (J 1&I6)

ExPort" Fabrikation - Import

C. Hürlimann & Söhne
Luzern — Mailand

315

Schulzmarke.

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Emmentlialei-. Sbraz- und Panaokise

Eau de Contrexeville.
Source du Docteur J. Thiöry.

La plus forte, la plus active et la moins chöre.

Döpöt d'eau fraiche aux Verri&res.

Champagne franpais de Ier ordre. Maison
Dalizon fils, fondöe en 1856.

Grands vins de Bourgogne, Marc de Bourgogne
et fine Champagne. umt

Repräsentant pour la Suisse M. Eug. Savoie, Verriöres-Neuehätel.

Direktor-Grerant
Junger strebsamer Fachmann, Anfang 30er, vier

Hauptsprachen, welcher schon grössere Hotels geleitet hat (auch
im Süden), z. Zeit in grossem Sommergeschäft tätig, sucht
ab Oktober oder später

Saison- oder Jahresstelle.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 211 R an die Exp. d. Bl.



Patentkodiherd mit Heisswasserbatterie
+ Patent No. 21649, Deutsches Relehs-Patent, Oesterrelehlsehes Patent.

Kein Badeofen mehr nötig. Erhitzen grosser Wassermengen in verblüffend
kurzer Zeit bei sparsamem Brcnnmaterialverbrauch. Kein Verstopfen der Röhren
wie bei Heizschlangen. Spezialgeschäft für techn. Anlagen E. BURGER,
Emmishofen (Kt. Thurgan). i »»

NB. Sit Htisswisierbitterit ist zum Eishia in koitoaende gtte Eerdsalagos sein geelgset. i)

Der beste, billige, höohst sohnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
!mit

drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisabeth", das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde: Dieser Dampfer hat den Weltrekord -der Paketboote mit*
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 9 Stunden 40 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE r OSTENDE— BASEL u. OSTENDE—SALZBURG üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN 10STENDE—SALZBURGu. TENDE— WIEN üb. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und-über Belgir- »—' — —-
der Belgischen f
nach'und-über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung

[glschenStaatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilf.

Geranee, Direktion
eventuell eines zu lancierenden Hotel-Unternehmens
(Wintersaison) sucht erprobter, seriöser Fachmann, Schweizer,
der diesbezüglich nachweisbare Erfolge aufzuweisen hat und
Leiter eines erstklassigen Sommer-Etablissements ist, disponibel
Oktober bis Mai, auch Vertrauensposten event, mit Beteiligung

oder Pacht eines nachweisbar lebensfähigen Objektes
gewünscht.

Offerten unter Chiffre H 143 R an die Exped. ds. Bl.

Kautschufe-Gapteihschlauch, Schlauchschlösser, Wendrohre,
Rasensprenger, Schlauchwagen, Kautsehuk-Schläuche aller

Art, Wein, Bier etc., in bester Qualität
(2928) und grösster Auswahl. {J. 1847)

Gummiwaren - Fabrik
H. Specker's Wwe., Zürich

Euttelgasse 19, Bahnhofstrasse.
Prompter Versandt nach überall hin.

»a»*»»*****»»***#**»*»*
Hotelier, 32 Jahre alt, mit eigenem Geschäft, sucht mit

intelligenter, tüchtiger Tochter, die Liebe zu seinem Beruf hat,
in Korrespondenz zu treten behufs späterer

HEIRAT.
Etwas Vermögen erwünscht. Diskretion zugesichert und

erbeten.} Anonyme Zuschriften zwecklos. 1473

Offerten unter Chiffre K 2439 an Postfach 670 Luzern.

##*£%%%%%%%%

cherei-EinnEtitioen i Hotel- und Grossbefri

in nur erstklassiger, tadelloser Ausführung liefern

STÜTE & BLÜMENTHAL, LINDER bei Hannover.
Prima Referenzen. Prospekte -und Voranschläge sowie jede wünschenswerte

73 Auskunft bereitwilligst durch die Vertreter ZäG454

Ingenieur Neidhardt, Genf

für die französ. Schweiz.
E. Schiess-Müller, St. Gallen

für die deutsche Schweiz.

Pel ä Vendue on i loner
pour le 1er mai 1907, dans une station climatdrique du
Jura, saison d'ete, sports d'hiver, meuble, confort moderne,
40 chambres,-50 lits, eau de source, electricite, station funiculaire.

Pour conditions s'adresser sous chiffre Z7287 J ä Haasen-
stein & Vogler, Chaux-de-Fonds. (HK2565) 1478

Qeld, Arbeit und Ulttlie
2936 ersparen Sie, wenn Sie mit (J. 2155)

„PETRIN" waschen, mit „GLANZIN" glätten,
mit „CREMIN" cremen und mit „BRILLANTIN" bläuen,

garant. unschädlich, billig und bequem.

Chemische Fabrik, Slalden i./'B.

Direktor-Chef de rfcejition
seit mehreren Jahren Leiter eines grösseren Hotels I. Ranges,
27 Jahre alt, ledig, energisch und gewandt, mit prima Referenzen
sucht Engagement auf kommende Wintersaison.

Offerten unter Chiffre H 323 R an die Expedition ds. Bl.

Zu verkaufen.
Der altrenommierte 2925 (II. Q. 1831)

Gasthof zur Krone
mitten im industriereichen Städtchen Arbon am Bodensee

gelegen, wird aus Gesundheitsrücksichten zum
Verkaufe angeboten. Sich zu wenden an die Besitzerin
Wwe. Ida Bucher-Hungerbühler.

tCafes torrefies
aux prix Ies plus avantageux.

A. Stamm-Maurer
BERNE. 253

Echantillons et offres
speciales A disposition.

Cafäs verts.

Wanzolin tötet alle

Hunzen
mit Brut unter Garantie radikal.
20jähriger Erfolg. Weder Schwefel,
Gas noch Pulver. Probeflaschen ä 1.20,

2.—, 3.—, Liter 5.— franko.
2932 Diskret von (G1813)

ApotMcischmannJHfcls.

»i m.

Hotel- 5 Restaurant^

Buchführung
flmerihan. System Frisch.
Lehre amerikanische Bachführung

nach meinem bewahrten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Btlcher. Gehe nach auswärts. 302

H. Friaoh, Bücherexperta, Zttrioh L

Zu Verkaufen
in dem zukunftsreichen Premdenort
Locarno (Schweiz) ein

Hotel
mit 35 Fremdenbetten, sowie

2 FrettukttpettsiotKn.
Offerten an Hotel Bahnhof,

Locarno, Lago Maggiore. 241

Ueberall erhältlich oder zu verlangen in

Restaurants, Hotels, Mineral-
wasserhandlungen. (J2168)2937

Verlangen Sie'gratis
de« netten Katalog

ca. 1000 phologr.

Abbildungen ober

garantierte

Uhren, Gold-
Silber -Waren

E. Leicht-Mayer

&

LUZERN 23
bei der 41

Hofkirche

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof.

—100 Betten,
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepicktranspori frei.

MT* Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof. "VQ
283 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer mm HOtel de Subde (früher Roubion) und mm Terminus-Hotel.

[•

I
I

IF m
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Scbweiwsilberte Besteche n. Tafelpräte für Hotel- n. Pmatplirancli
Rein-Tliekel-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

WXUiuxoraa.
Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

M9"~ Preis-Oourants gratis und franko, v
nc~>n

:
i

BEHA'S HOTEL
ET DE LA PAIX

Dans le quartier ouest de Lugano, au centre du mouvement des etrangers; vis-ä-vis des

bateaux k vapeur et de la station du tramway Lugano-Paradiso-San Salvatöre. Situation
tranquille et exempte de poussiere. Entoure d'un süperbe jardin particulier. Tput le confort
moderne (ascenseur, lumiere electrique, chauffage central, bains, grand hall, bibliothkque).

L'HOTEL BEHA ne comprend que des chambres en fagade.

Alex. Beha
pricedemment Hötel du Pare.

Direction personnelle du proprietaire

London. Tudor-Hotel
Oxford Street W.

In bester Lage <les West-End, 200 Zimmer und Salons mit allem modernen
Komfort eingerichtet, verbunden mit kontinentalem Restaurant u. grosser Lugcr-
Bier-Halle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Dachgarten und
grossartiger Aussicht aal' die Stadt n. Umgebung nur für IIotel-t» liste. Milssige Preise.

Tlte Geneva Hotels Ltil.. Propr.
228

^/Id. ^/leschlnnann, _Meilen
yilödel-Fabrik bei /iiirieb

Schlafzimmer-^Slölelfür SSote/heclarf
(.(ndedingte Sarantie gegen S^eissen (/Centralheizungenj.

Zeielnnnqen, jbo/zmusler, Sreise, unige/terul. (E9J6) 29; 2

REFERENZEN:
Kurhaus Grimmialp.
Kurhaus Walzenhausen.
Kurhaus Heinrichsbad.
Hotel Brünig, /Aeiringen.
Grand Rotel Kandersteg.
Hotel £den, Weggis.
Hotel Schloss (Hertenstein.
Schweizerhof, Pontresina.

Klinik Prof. Dr. Kocher, Bern.
Qrand (Hotel Jerrasse, Engelberg.
Grand (Hotel Cattani, Engelberg.
jtotels Berthod, Chäteau-d'Oe*.
Hotel International, Lugano.
Cresta Palace, Celerina.
Hotel Eden, ^Aontreux.
Palace Hotel, Pontresina.

Palace Hotel, Montreux.
Grand (Hotel St. /Horitz.
Touring Hotel, Genf.
Savoy Hotel, Interlaken.
Hotel Margna, Sils.
Hotel Simplon, Zürich.
Qrand Hotel Bergün.
Hotel Steffani, St. Moritz.



Beilage zu no. 30 28. ,£L 1906.

der

Supplement au no. 30
de u

cbweizer Hotel-Revue. Revue Luisse des Hotels.

fiotelfiibrer, Ausgabe 1907.

Diejenigen Hotels, die bis jetzt am

flotelfiilirer nicht beteiligt waren und

gewillt sind, sich an der nächstjährigen
Ausgabe zu beteiligen, werden hiermit

eingeladen, sich bis spätestens Ende
Juli beim Zentralbureau zu melden.

Für das Zentralbureau:

Der Chef: Otto Amsler.

Guide des hotels, Edition 1907

Ceux des hotels qui n'ont, jusqu'ä
present, fait partie du guide et qui desireraient

figurer dans l'ödition de l'annöe pro-
chaine avec leurs prix etc. sont. invites

ä en donner avis au Bureau central d'ici
ä fin juillet au plus tard.

Pour le Bureau central:

L<; Chef: Otto Amsler.

Knc nottVelle exploitation.

ri est vraiment etonnant de constater quelles
eombinaisons ingenieuses sont formees dans le
doinaine, apparemment lucratif de Sexploitation
de l'hötelier, et quelles pratiques on cherche
ä introduire au detriment de l'hötelier et de

sa clientele. Nos leeteurs savent que nous
olierclions ä les premunir contre les lilets ten-
dus ä leur intention, et que nous ne manquons
pas une occasion de marquer d'un fer rouge
les precedes de ces amis des hoteliers. Le
nombre des ras dejä signales dans la Revue
des Hotels est legion.

Tout en admeltant que nos precedents aver-
lissements n'aient pas ete inutiles, et que nous
ayons ainsi preserve plus d'un hotelier „de
donner dans le panneau", nous considerons
comnie de noire devoir de continuer ä veiller
sur ret alms. Les gens du metier cherehent ä
se surpasser les uns les autres en ruse et en
fourbcrie. S'il ne s'agissait que de constater
l'ingeniosile et l'intelligence deployees, et qui
pourraient etre appliquees ä un meilleur usage,
il y aurail lieu de s'incliner, mais l'industrie
höteliere moderne, grace ä son developpement
et, ä son internationalite, seinble avoir un at-
trait tout particulier pour ces esprits inventifs,
et ils visent ii en tirer profit. Les chemins
employes jusqu'ici etant quelque peu battus,
on cherche ii se creer de nouvelles voies, au
risipie meine de se frayer des sentiers tene-
breux on de contrebande.

Un cas aussi rafiine que celui dont nous
voulons parier aujourd'hui ne s'est cependant
pas encore rencontre. II s'agit d'un nouveau
guide des hotels, soit, une publication de
reclame que vent editor un certain M. Paul Gau-
dois de Paris, et pour lequel il a lance une
circulaire en vue de grouper des souscripteurs.

Gelte circulaire est un vrai chef-d'oeuvre 1

Elle forme un traquenard dans lequel on vou-
drait faire tonilier nos bons hoteliers. Voyons
la chose de plus pres. En voici le texte:

Aux Voyageurs, Touristes, etc.
1'our 4 sous I

Tu no soras plus ostampe 1

Tu pourras etablir tes deponses avant de partir.
Tu trouverns par villo la liste des hotels offrant

tout le confortnble desirable et qui n'ostamperont
]ias.

Tu trouveras dos bulletins do reclamations, si
riiötol reconiinande ne t'a pas donne satisfaction.

Aprös enquete, si cet hotel t'a estampfi, il sera
raye 1 ann6e d'apres.

Tu trouveras des conseils de toute nature, utiles,
indispensables en voyage (sur les chemins de fer,
voitures, bateaux, telegraphes), etc.

Tu trouveras „Le petit Code du Voyageur", ses
droits, etc., etc.

Tu trouveras un Cours d'hygifene, l'art de se
soigner en attendant le mödecin, etc.

En resume:
Aclifete-moil — Consulte-moi 1

Tu me trouveras toujours prct i\ le donner un
bon conseil 1 A te tirer d'un mauvais pas I

Le Guide.

Le texte adresse aux hotels est ainsi con?u:
Le 28 Juin 1906.

Monsieur,
Nous venons de classer par villes les Hotels qui

ont souscrit ä notre publication.
Nous constatons l'absence de votre maison.
N'auriez-vous pas requ notre derniöre lettre,,

dans ce cas veuillez consacrer quelques instants ä
la presente.

Prochainement va paraitre un Guide formant
environ 100 pages de texte:

„Les hotels qui n'estampent pas"
II sera vendu fr. 0 20 dans toutes les gares,

librairies, kiosques, bazars, chez tous les marchands
de journaux, etc...

II suffit de jeter un coup d'ceil sur le recto et
le verso de la couverture, pour voir que ce guide
sera indispensable k tout le monde qui voyage.

Ceoi dit, examinez notre proposition:
Nous vous demandons de lire le Bulletin de

souscription ci-joint. Apres en avoir pris connais-
sance, vous allez tenir sürement ce petit dialogue:

„Qu'est-ce que je risque en souscrivant:
Je recevrai 500 Guides utiles ä tous les

voyageurs; j'ai la facility d'offrir ce guide ou de le
vendre..'. Si je 1'olfre je fais plaisir 5 mes clients,
coüt — deux sous — si, au contraire, je les vends
— je retire 100 francs d'une chose qui m'a coütö
50 fr. — bönefice net 50 fr.

En plus de ce bönbfice:
Je suis assurö d'avoir la recommandation de

mon hotel entre les mains d'au moins un million
de voyageurs, touristes, etc., susceptibles de s'arrßter
dans ma ville.

Car, lorsque j'aurai donnö ou vendu mes 500
guides j'aurai remis et recommandö k mes 500 voya-
gours tous mes confrbres qui soront au minimum
1200, comme cliaque confrere aura fait dans son
intdrct la meme operation que moi, e'est done
1200 x 500 600,000 fois la recommandation de
mon hotel" (nous pensons arriver a porter la liste
5. 2,000 ce qui donnerait alors 1 million).

Et de plus, il est certain que la vente atteindra
au moins 500,000 exemplaires.

„Son titre, son prix". Tout le monde qui voyage
voudra l'avoir en poehe.

Que dites-vous de notre proposition „n'est-elle
pas loyale?" Ses donndes ne sont-elles pas exaotes?
Que risquez-vous

Lo seul motif que vous puissiez invoquer, e'est
de n'etre pas il la hauteur de vos confreres qui se
font inscrive comme „Hötels n'estampant pas",
e'est-a-dire que vous reconnaissez ne pas pouvoir
donner aux voyageurs le confortable necessaire que
reclame vos prix.

Dans ce cas, inutile de souscrire, car, tot ou
tard, nous nous verrions dans l'obligation, k notre
grand regret, de vous rayer.

L'editeur,
Paul Gaudois.

Nota: Nous attendons votre reponse par retour
du courrier pour terminer notre classoment et
mettre sous presse.

En outre des brochures, vous recevrez deux
magnifiques pancartes pour mettre trbs en vue des

voyageurs et, si vous voulez, ä votre omnibus de
la gare.

Voilä le texte bombastique du prospectus.
Pour completer la chose, nous ajoutons encore
le texte du bulletin de souscription:

Je soussignö, souscrit i\ 500 Guides „Les hotels
qui n'estampent pas" contre la somme de cinquante
francs, payable k la reception franco des Guides
(rien d'avance).

II est entendu que je me reserve le droit d'offrir

ou de vendre ii mon profit le „Guide" ä son
prix marque: fr. 0.20.

Tous les Guides souscrit par mes confreres,
ainsi que tous ceux vendus en France et ii l'btran-
ger, devront porter la recommandation de mon
hotel.

Je m'engage it faire tout mon possible pour
donner entibre satisfaction aux voyageurs, toutefois,
aprbs 5 reclamations bmanant de voyageurs mbeon-
tonts et reconnues exactes, le prbsent engagement
deviendra nul pour l'annbe qui suivra la radiation,
sans aucune indemnity de part et d'autre.

Le present est fait pour une durbe de trois
annexes, ii raison de 500 Guides par an, suivant les
conditions ci-dessus.

Signature.

Quoique les precedes de M. Gaudois res-
sortent suffisamment de ce prospectus, qu'on
nous permette encore quelques reflexions.

Ce guide est un piege habile tendu aux
hoteliers. Celui qui lit attentivemeut la reclame
qu'il contient, — et il faut pour cela lire entre
les lignes — ne se laissera pas prendre, mais
pensera precisement le contraire de ce que
l'ingenieux inventeur cherche ä faire penetrer
dans l'entendement de ses victimes. Ce n'est
pas du profit que rapporterait Vaffaire proposee
par Monsieur Gaudois, mais Lien de la perte et
du deslionneur.

La supposition que ce Monsieur fait ä

l'egard de ceux auxquels il a adresse son
prospectus et son bulletin de souscription, est une
veritable insulte I Done, tous ceux qui ne veu-
lent pas s'entendre avec M. Gaudois, tous
ceux qui ne consentent pas ä lui verser 50 fr.
et ,qui ne veulent pas lui acheter son guide,
sont des estampeurs, qui trompent leurs clients,
se sont des negotiants malhonnetes qui sur-
font leurs hötes I

Nous voudrions bien voir l'hötelier ayant
un certain respect de lui-meme et de sa maison,

supporter l'affront, insere tout au long
dans le prospectus de ce guide, et qui consiste
ä dire que cet hötelier n'est pas ä la hauteur
de ses collegues du moment qu'il ne souscrit
pas ä la proposition soi-disant loyale de M. G.
C'est lä une grossiere et infame accusation ä

l'adresse de cet hotelier en particulier et de la
corporation toute entiere, et la supposition de
M. G. merite d'etre vivement et energiquement
refutee.

Les 600,000 ä 1 million de recomman-
dations faites en faveur de l'hötel, ainsi que
le fait miroiter le prospectus, ne sont, cela va
sans dire, que poudre aux yeux et fumee, de

meme que le benefice realisable de 50 fr. Du
reste une pareille recommandation serait plu-
töt negative, et tout le contraire d'une veritable
recommandation, car eile serait la constatalion
d'une malhonnetete, et une sorte de condam-
nation des collegues. II est döjä douteux d'in-
diquer comme exacts, des chiffres qui ne peu-
vent etre que problematiques, puisqu'il s'agit
d'une affaire qui n'est qu'ä l'elat de projet,
mais c'est precisement au moyen de ces
indications que M. G. cherche ä attraper les
niais.

Encore un mot! Que peut penser de lui-
meme un honnete negotiant qui a ses prin-
cipes etablis et ses experiences acquises, s'il
se laisse aller ä promettre, puivant la formule
etablie par M. G., qu'il fera son possible pour
donner satisfaction ä ses hötes? Celui qui se
laisserait arracher une pareille declaration, de-
montrerait par cela meme, que s'il soigne bien
ses clients c'est uniquement ä cause de l'offre
aimable qui lui est faite par M. G. Cette
supposition du bulletin de souscription est egale-
ment une impertinence lancee en pleine figure
ä l'adresse de ceux qui sont invites ä souscrire.

I Pour leur honneur et pour celui de toute
la corporation, nous voulons esperer que per-
Sonne ne se laissera engluer par M. G. que
chacun conservera ses 50 fr. en poche et re-
rioncera sans autre ä l'honneur d'une
recommandation au moyen du guide de M. Gaudois

I C'est un chiffon ä mettre au panier!
A-n.

L'importance
des

stations balneaires et climateriques snisses

et les

medecins suisses.

C'est lä le titre d'une conference qu'ä donne
M. le Dr. E. Mory ä Adelboden, devant les
membres de la Societe balneologique suisse, et
dont nous voulons communiquer quelques
passages ä nos lecteurs.

Grace ä sa conformation geologique. grace
ä sa situation geographique, aux charmes na-
turels que lui donnent les Alpes, le Jura, ses
lacs et ses rivieres, enlin last not least, grace
ä l'industrie it au sens pratique de ses
habitants, notre pays est devenu l'Eldorado du
monde des touristes et est, ä eel egard certai-
nement le premier pays de la terre.

Proportionnellement ä son etendue, aucun
autre pays ne possede autant de sources mine-
rales, de stations climateriques, d'endroits
propres ä la villegiature et d'autres institutions
destinees ä l'humanite souffrante. En chiffres
rends, la Suisse possede 400 stations climateriques

dont 150 ont des sources minerales. La
moitie de ces stations et de ces sources ont
une reputation universelle, sinon mondiale.

En revanche, quand on etudie l'hisloire de
ces stations balneaires et autres. l'on decouvre
que beaucoup d'entr'elles, et surlout celles qui
possedent des sources minerales, ne jouissent
plus de la meme vogue qu'autrefois. Non seu-
lement les premiers interesses, mais tout pa-
triote, tout citoyen s'occupant, d'economie
nationale doit s'attrister d'une telle constatalion.

Personne ne niera le role important que
jouent les stations climateriques suisses, dans
l'economie de notre patrie, et si l'Etat, qui doit
veiller ä un developpement sain de notre
economic, s'est encore peu occupe de l'industrie
höteliere, c'est parce qu'il avait d'autres questions

sociales plus pressantes ä resoudre.
En general, si l'on ne veut pas courir ä la

ruine, il faut prendre ses interets soi-nieme en
mains, et c'est souvent pour avoir oublie cette
verite, que nos stations climateriques voient
diminuer chaque annee l'affluence des touristes.

Mais nous ne pouvons oublier un autre
facteur ties important, qui explique aussi
l'oubli dans lequel tombent certains endroits,
c'est l'ignorance totale et regrettable de beau-
coup de nos medecins suisses ä l'egard des
„stations balneaires et des sources minerales
suisses".

11 y en a aussi qui l.rouvent plus distingue
d'envoyer leurs clients riches dans des bains
ä l'etranger. Cela se remarque "surtout pour
les sources d'eaux minerales, et pourtant nous
en possedons tant et de composition si diffe-
rente que les produits etrangers pourraient
bien ne venir qu'en seconde ligne.

Mais „Vichv Grande Grille ou Celestin"
sonne mieux que „Passugg", l'eau d'Ems a
plus de renom que l'Eau d'Heustrich, et le
mauvais gout de l'Hunyadi-Janos s'oublie quand
on pense que c'est un „produit hongrois", tan-
dis que l'Eau de Birmenstorf ne vient que de
chez nous. II se boit enormement d'eaux
minerales en Suisse, mais la consommation des
produits indigenes est bien inferieure ä celle
des eaux etrangeres. Ce serait un acte de pa-
triotisme de changer cela et, c'est avant tout,
nous autres medecins suisses qui le pouvons,
de meme qu'au lieu d'envoyer nos phtisiques
dans le Midi, nous pouvons les envoyer dans
les stations de la haute montagne, et ablies ä
cet effet. Les cures d'hiver pour les phtisiques
se font il est vrai depuis quelques annees,
mais il faut nialheureusement aussi constater
que nos collegues ne prescrivent pas encore la
cure d'hiver aux neurastheniques, aux
convalescents, etc.

C'est un savant allemand (Erb ä Heidelberg)

qui le premier a indique nos stations
d'hiver dans les Haules-Alpes comme recom-
mandables dans d'autres maladies que la tuber-
culose. Son appel n'a pas eu de succes aupres
des medecins de notre pays, jusqu'ä present
les stations d'hiver non destinees aux malades
tuberculeux ne sont frequentees en grande
partie que par des Anglais. En revanche, nos
medecins continuent ä envoyer de nombreux
malades en hiver dans le Midi, (neurastheniques,

convalescents, etc.). Iis en reviennent
moins aguerris et. moins resistants- au climat
suisse, et leur portefeuille s'est allege sensi-
blement.

Preise der wichtigsten Lebensmittel und anderer Bedarfsartikel im Mai 1906.
(Gesammelt und zusammengestellt von C. Zuppinger, städtischem Polizeidirektor in St. Gallen.)

Gemeinden

Fleisch, Speck, Schweineschmalz und Nierenfett
Ochsenfleisch

'/. ktf

Kalbfleisch

kR

Schweinefleisch

'/. kff

Speck

V. kR

Schweineschmalz

'/. kK

Nieren-
felt

'/, kR

Milch, Butter und Käse
Milch

ganze

per Liter

Milch
halbe

per Liter

Tafelbutler

'/, kR

Süsse Butter
in Ballen

'/, kg

Emmen-
thalerkäse

'/. kg

Brot

I. Qualität

'/. kg

II. Qualität

V« kg

einheimische

per Stück

Eier

importierte

per Stuck

Obst
Tafeläpfel

'/i kg

Kochäpfel

'/. kg

Kartoffeln

l.

'/, kf

Qualiläl

50 kg

Ii. Qualität

'ö kg 50 kg

Brennholz
Tannenholz

1 Ster

Buchenholz

1 Ster

Aurnu
Basel
Bern
Biel
Clmr
l'Tauenfeld
Freiburg •

Genf
Glnrus
Herisnu
Lausanne
Liestat
Lugano
Luzern
Neuenbürg
Sebatriiausen
Sitten
Solothurn
St. Gallon
Wiiiterthur
Zürich
Zug

ia«.

90
80—85
80 - 90

85
90
95
85

90
95
85
90
85
90
95
95
85
85
95
95
95

85 90

Cts.

110
80-140

100
90—120
100—110

120
HO

120
120
95
110
65

110—120
120

115- 120
60
120
120
120
120

80-120

Cts

100
100

110 115
110
100
110
100

100
110
100
100
90
110
100

95—110
90
100
110
110
110

90 — 100

Cts.

110
120
90
110
90
100
90

100
100
80
110
85
80
100
85
90
100
90
90
90
90

Ots.

100
80

80—85
100
90
100
90

100
90

85--90
100
75
90
80
100
75

80—90
90
90
90
90

Cts.

60
60
60
70

50 — 60
50—85

75

50
60

50—60
75
60

60
60
50
60
70
60
60

Cts.

20
20—22

20
19
22
20
19

20
20

18-20
20
22
20
20
22
20
18

19—20
22
22
19

Cts.

20

7

5
8

15
18

20

10

Fr.

1.90
1.85
1. 60

1.50—1.60
1.70
1.60
1. 60

1.60
1.60
1. 65
1.60
1. 60
1. 65
1.70
1.80
1.30
1. 75
1.80
1.80
1.80

1.50 — 1.55

Fr.

1.40
1.40—1.60
1.50—1.60
1.40—1.50

1.50
1.50
1.40

1. 50
1. 45
1. 50
1.40
1.50
1.40
1.50
1.45
1.20

1.40—1.60
1.40
1. 50
1.60
1. 10

Cts.

100
100—120
100—110
100—110

110
110—120

100

110
100
115

110—120
HO
100
110
120
80
110
100
110
HO

100—110

Cts.

20
16

17'/„
14
20
18
17

22
20
17
15
16

16'/..
16"

17'A
18"
20
21

22—25
19
17

Cts.

18
15
15

12'/.,
18
16
16

17'/.,
18
16
13
14

14'/2
14
16
15

17'/j
18
22
16

13-14

Cts.

8 '/„
9

77»
7

10
9-10
VI,

10
10
7

10
8
8
8

«7e
7
8
10
10
10

7-8

Cts.

7'/o
a1/»;

71/»
7

VI,
7

8
8

7

VI,
7
7

8
7

8
8

6—7
7

7

Cts.

50—80
60

25

40
40

50

30-35
30

45—60
45
35

Cts.

40

20—25

30
35

40

25
40

40-50
40
45
35

Ct».

47.

57»
6
5

6
6

37»
5
6
6

Fr.

5. —

4. 50

4. 50

4.50,4.75

5. —
5. —
3. 35
4. 50
5. —
5. 50
4. 25

5. —
4. —

5.-, 6.-
4. 50

4-, 5-

Cti. Fr.

4. 50
4.50
4. —
3. 50

3. 50

4. —

4. 50
3. 80
3. 50
3. 50
3.—
4. 50

4.-, 5.
4. 25

Fr.

14.—
14—15
15—16
12. —
10. —
16. —
11. —

13.50
13. —
14.50
14.—

12. 50
12. 50
13. —
9.—

15. —

14—15
22.
12. —

Fr.

17. —
13-147»
19.—"

15-16'/.,
15'/»

"

18. —
17.—

16. 70
17. 50
17. —
16.—

16.—
16.—
17.—
12.—
17. —

17.—
24.—
17. —



Je ne veux pas m'etendre davantage sur ce

sujet qui n'est guere rejouissant, mais je trouve
que l'etude de la question: „De quelle maniere
Ja Societe balneologique suisse peut-elle favo-
riser Ie developpement des stations climate-
riques suisses?" est necessaire et de saison.

Je depose done aujourd'hui la proposition
suivante: „La Societe balneologique est invitee
ä s'occuper de la propagande ä faire pour .les
stations climateriques et balneaires suisses." Je
fais cette proposition avec la conviction que
ce travail est dans l'esprit de nos Statuts et
du but de noire Societe, que nous ne dero-
geons pas en faisant cette demarche qui sera
bien vue partout en Suisse.

Voici comment je pense que 1'on pourrait
s'y prendre:

Nous nommerions aujourd'hui une
commission composee de representants des difte-
renles spheres d'interesses. Cette commission
aurait ä accomplir la t:\che suivante:

1° Rediger un appel aux medecins suisses
oü il leur serait rappele qu'en fait de sources
minerales notre pays est privilegie entre tous,
mais que ce fait est ignore d'un grand nombre
de medecins suisses.

Le „Korrespondenzblatt" organe des
medecins suisses, paraissaut ä Bale, a toujours
trouve au-dessous de sa dignitö de s'occuper
des stations climateriques suisses, des qu'il ne
s'agissait pas d'accepter des annonces ou
supplements grassement payes. Le „Korrespon-
denzblalt" dedaigne meme de publier les
conferences faites dans le sein de notre Societe,
probablement que ce journal s'imagine que ce
serait deroger. II prefere les articles plus ou
moins lumineux des jeunes medecins assistants
ecrits sous la direction de M. le Chef, et e'est
pourquoi l'organe des medecins suisses est
devenu peu ä peu bien insipide.

Si, au commencement de ma conference,
j'ai accuse les medecins suisses d'ignorer ce

qu'est la balneologie suisse, il me l'aut ajouter
pour etre equitable que ce repröche n'atteint
pas en premiere ligne le medecin lui-meme,
mais avant tout l'Universite oil il a fait ses
etudes. Le programme d'etude de la faculte de
medecine a ete remanie ä plusieurs reprises
ces vingt dernieres annees, mais il est encore
un peu ancien regime. II est difficile d'y faire
enlrer de nouveaux enseignements, meme 1'hy-
drotherapie, reconnue par tous comme ayant
fait ses preuves, est encore peu enseignee ä

l'Universite. Quant ä la balneologie, il n'en
est pas question, quoique tout medecin suisse
devrait etre au courant de ce qui existe sur
ce terrain en -Suisse.

C'est ä quoi je voudrais arriver avec ma
motion. Les stations etrangeres ont bien des
trues pour se rappeler au souvenir du medecin
suisse. Qui de vous n'a pas sur sa table ä

ecrire les elegants blocs de Contrexeville, les
albums d'Evian, les heliogravures, etc., d'au-
tres stations c-trangeres! Les echaniillons
d'eaux minerales arrivent par caisseltes. Le
Frangais dit: „Les petits cadeaux entretiennent
l'amitie" et il en tient compte.

Si nous adressons ä nos collegues un appel
hien motive, 1'on ne pourra nous reprocher une
reclame egoiste.

Vous trouverez peut-etre que c'est exagere
de nommer une commission de plusieurs mem-
bres pour rediger cet appel, mais ce n'est pas
ä cela que se reduirait son activite.

2° La commission serait chargee de s'en-
tendre avec la Societe suisse des Hoteliers,
eventuellement avec la Federation des Soeieles
de developpement suisses pour donner plus de

poids ii cet appel.
3° Elle devrait etudier la question s'il ne

serait pas bon de proceder comme la Societe
balneologique allemande qui exige qu'une loca-
ite remplisse certaines conditions pour etre

rangee parmi les stations climateriques. J'eri-
tends par Iii des questions hygieniques et sani-
taires.

4° La commission aurait ä se mettre en
communication avec le Departement federal de
l'lnlerieur (Bureau de salubrite) pour prier le
Conseil federal, eventuellement les Chambres
federates, de nous accorder une subvention
pour la propagande (publications ä l'instar du
bureau de salubrite allemand). J'ai täte le
terrain et je suis convaincu que la chose serait
faisable si 1'on s'y prend bien.

Voilä ce que pense M. le Dr. Mory sur la
question iudiquee par le litre de notre article.
La motion a ete adoptee et- les differents points
ont ete remis ä une commission de cinq mem-
bres. II ne reste qu'ä attendee Ie resultat de
ses demarches. Nous sommes preis ä tenir
nos lecteurs au courant de ce qui se fait ä cet
egard, avant (out en ce qui concerne les
relations de la Societe balneologique avec la
Societe suisse des Hoteliers.

>a<

Amelioration des appareils frigorifiqties.
T

Nous recevons le communique suivant de
l'un de nos lecteurs:

En reponse ä l'article: „Une proposition"
dans le No. 27 de la Revue des Hotels, je puis
vous donner quelques indications sur les
ameliorations apportees dans les appareils frigo-
rifiques.

Un technicien de ma connaissance qui a
travaille autrefois dans cette branche, m'a ex-
plique le plan d'une nouvelle installation de ce
genre, dans un hotel de Zurich.

A l'aide de machines simples et prenant
peu de place, sans grands frais d'exploitation
1'on arrive ä la temperature basse de l'appareili
frigorifique tout en pouvant fabriquer des glaces,
en meme temps. Un moteur electrique de(
3 HP. suffit pour faire marcher la machine.

30—50 kilos d'ammoniaque ä 2 frs. suffisent
pour toute une saison et lä, oil 1'eau est chere,.
1'on peut arranger l'installation de fagon ä ce que
I on puisse employer toujours la meme eau.

L'installation en question se trouvant dans
un hotel suisse, 1'on pourra bientot juger si les
experiences faites avec ce nouveau systeme sont
satisfaisantes et, je serais heureux de trouver
dans la Revue des Hotels quelle est l'opinion
de mes collegues ä ce sujet.

Peut-etre 1'hotel en question ä Zurich voudra-
t-il bien nous faire part des experiences faites.

»9«

pic porcllc.
Kulinarische Skizze von E. Falkenhorst.

Durch den grünen Wald, an dem rauschenden

Bach führt unser Weg. Die Mühle im
kühlen Grunde ist unser Ziel und dort winkt
uns Erholung, dort erwartet uns auch ein
kulinarischer Hochgenuss. Forellen gibt es dort,
jahraus, jahrein. Die Forellen sollen in ihrer
eigentlichen Heimat viel besser munden als in
der Stadt. Es verhält sich mit diesem Fisch
ähnlich wie mit dem Spargel. Dieser bielet
das feinste Aroma, wenn er unmittelbar aus
der Erde in den Kochtopf wandert und so soll
auch die Forelle den schönsten Wohlgeschmack
zeigen, wenn sie aus dem Bache gleich in die
Küche kommt; der Transport soll sie
verderben.

Ob das wirklich wahr ist, darüber dürfen
nur die Feinschmecker entscheiden. Der grösste
Gourmet des Altertums, der als römischer

Verwalter in Kleinasien steinreich gewordene
Lucullus, hätte sich allerdings über diese Frage
ausschweigen müssen. Er, der Kanäle bauen
Hess, um Seewasser in die Fischteiche seines
Landsitzes zu leiten, wusste nichts von der
Forelle! Das ist zu verwundern, denn die alten
Römer waren so grosse Fischliebhaber, dass
ihr gestrenger Landsmann C'oto sie Fischnarren
schalt, indem er ihnen vorhielt, dass sie einen
feinen seltenen Fisch teurer als einen Ochsen
bezahlten.

Die Geschichte der Forelle reicht nicht in
uralte Zeiten zurück. Verhältnismässig spät
wird sie in schriftlichen Urkunden erwähnt und
diese erste Nachricht kommt aus Deutschland.

Im 4. Jahrhundert nach Chr. bereiste der
römische Dichter Ausonius die Gegend an der
Mosel und am Rhein und schilderte die gewonnenen

Eindrücke in der epischen Dichtung
„Moseila". Er berichtet, wie hier die Knaben
in Bächen und Flüssen fleissig dem Angelsport
oblagen und erwähnt unter anderen Nutzfischen
auch die Forelle. Doch ward sie noch nicht
besonders gerühmt. Jahrhunderte vergingen und
das Fischlein im klaren Bach wurde mehr und
mehr gewürdigt, bis im 16. Jahrhundert der
schweizerische Universalgelehrte Konrad Gessner
von ihm schreiben konnte : „Die Forellen werden
einhellig grösslich gepriesen bey allen Nationen,
zu jederzeit des Jars Summa, die besten
Fisch aus den süssen Wassern sind die Foren."
Seitdem hat sich in dieser Wertschätzung nichts
geändert, trotz allen Schwankungen des
Geschmackes und der Mode, trotz allen
Neueinführungen hat sich die Forelle als Königin unter
den Tafelfischen behauptet.

Es gibt bei uns verschiedene Arten von
Forellen. In den meisten Alpenseen findet sich
die Seeforelle, die bis 20 Kilo schwer wird;
von der Nord- und Ostsee steigt in unseren
Flüssen die Lachsforelle herauf, um hier zu
laichen; aber als die edelste gilt die Bach- oder
Steinforelle, die namentlich in Gebirgsbächen
heimisch ist. In der Regel erreicht sie nur
eine Länge von 20 bis 30 Zentimeter; sie laicht
im Vorwinter und ihr Fleisch ist im Mai am
vollkommensten. Dass dieser Fisch in seiner
Färbung ungemein wechselt und sich darin den
Farbentönen seiner Umgebung anzupassen sucht,
war schon Gessner wohl bekannt, und er
berichtet von Schwarzfören, Goldforellen und
Waldforellen. „Mit innerlicher Gestalt," schreibt
er, „haben sie wenig ungleichs, allein dass
etliche weisses Fleisch, andere rötliches viel
besseres und löblicheres haben.tt Um diese
Fleischfärbe haben nun die Feinschmecker später
gestritten; vielen erschien das rote nicht gut
und man ging so weit, dass man Forellen, die
es hatten, ohne weiteres den Lachsforellen
zuzählte. Genauere Forschungen ergaben jedoch,
dass unser Edelfisch die Farbe seines Fleisches
je nach der Ernährung verändert. Lebt die
Bachforelle in einem Gewässer mit steinigem
Grund, auf dem sie nur wenig Nahrung findet,
so ist sie genötigt, die anlliegenden Insekten
wegzufangen und dann ist ihr Fleisch weiss.
Hält sie sich aber im Wasser mit weichem
schlammigen Boden auf, so findet sie reichlich
Grundnahrung und ihr Fleisch färbt sich
rötlich. Der Züchter hat bei künstlicher Ernährung
in dieser Hinsicht den Fisch in seiner Hand;
er kann je nach dem dargereichten Futter weisses
oder rotes Fleisch erzeugen.

Bei der grossen Beliebtheit der Forrellc ist
es kein Wunder, dass die Kochkunst sich ihrer
aiifs sorgfältigste annahm. Es gibt eine grosse
Menge von Rezepten und Vorschriften für die
Zubereitung der Forelle und eine sucht die
andere zu übertreffen. Das kunstvolle ist nicht
immer das beste; es ist aber interessant zu
sehen, was berühmte Köche aller Nationen mit
unserem Edelfisch angefangen haben.

Gehen wir zunächst nach dem Süden 1 Da
gibt es ein Forellengericht nach spanischer Art.

Alan schneidet den Fisch aus, füllt ihn mit
einer Mischung von Butter, gehackten Zwiebeln,
Schnittlauch, Petersilie und anderem Gewürz,
röstet ihn in Del und serviert mit Anchoven-
butter. Im Norden dagegen gibt man auf
„russische Art" die blaugesottene Forelle mit
schaumig gerührter Butter, die mit Kaviar
vermengt wurde. In der feinen Küche kennt man
auch eine Matelote de truite ä la russe, ein
russisches Matrosengericht von Forelle, das aber
den russischen Matrosen gewiss nicht verabreicht

wird. Dazu kocht man den Fisch in
Madeira mit Fleischgallerte und Butter und gibt
als Umlage in Butter geröstete Schalotten,
Scheiben von sauren Gurken, Krebsschwänze.
Pilze, Oliven, Sellerie, Möhren und Kapern in
llotweinsauce. Wem das nicht schmecken sollte,
kann die Forelle nach der lungfrau von Orleans,
truite ä la Jeanne d'Are, versuchen, Man
bereitet hierzu in Reiskruste ein Ragout von
Austern, Muscheln, Krebsschwänzen, Klössen
und Tafelpilzen. Der Fisch wird gebeizt, in
Oel geröstet, dann mit Krebsbutter bestrichen
und über dem Ragout angerichtet. Auf schottische

Art gibt man die Forelle auf Füllsel, be-
giesst sie mit einer weissen Sauce und backt
sie im Ofen. Den Rest der Sauce färbt man
grün und gibt ihn nebenbei. Einfacher ist die
pieniontesi8che Art. Die in Scheiben geschnittene,

in Salzwasser gekochte Forelle wird mit
Karpfenmilch in Krebssauce, Salzkartoffeln und
Petersilie umlegt. Es gibt noch viel solcher
Forellengerichte: ä la Romanow und ä la
Rotschild, ä la Borromeo und ä la Gautier und
auch eins nach Epikuräerart. Doch Forellenfreunde

meinen nicht mit Unrecht, die Forelle
stehe im Geschmack so hoch, dass sie all der
Beigaben von Krebsschwänzen, Trüffeln, Kaviar
u. dergl. völlig entbehren kann. Das einfachste
ist hier das beste und bei der blaugesottenen
Forelle, zu der man nur in diskretester Weise
die üblichen Würzzutaten verwendet hat, kommt
der eigenartige feine Geschmack am deutlichsten
zum Ausdruck. Dazu geniessl man nur frische
Butler. Hier sei noch ein Wort über das
Blausieden der Forellen eingeschaltet!

Ihr Körper ist mit einer feinen Schleimhaut
überzogen, die beim Kochen sich blau färbt.
1st diese zerstört, so sieht der Fisch welliger
schön aus. Darum sollen die Forellen beim
Ausnehmen recht vorsichtig behandelt werden;
man legt sie dabei auf ein feuchtes Brett oder
behandelt sie noch besser im Wasser und
berührt sie möglichst nur an den Flossen. In
der Regel ist aber an den Fischen., wenn sie in
die Küche kommen, die Schleimhaut bereits
abgerieben. Dann greift man zu einem Notbehelf
und färbt die Fische blau, indem man sie mit
heissem Essig übergiesst.

Auch eine gebratene oder gebackene Forelle
ist ein delikates Gericht.

Die Königin unserer Tafelfische hat noch
eine gute Seite. Ihr Fleisch ist leicht verdaulich,

und wenn es durch Zutaten nicht beschwert
wird, dann kann die gesottene Forelle auch von
Kranken verspeist werden. Das wusste schon
der alte Gessner, der da schrieb, „dass die
Fören auch in allerley Krankheit erlaubt werden".
Für Kranke, die an Gährungserscheinungen in
Magen und Darm leiden, ist sie allerdings nicht
geeignet, da ihr Fleisch, wie das aller Fische,
selbst zu Zersetzungen neigt. Sonst kann man
sich an gut zubereiteten Forellen nicht so leicht
krank essen. Vor einem Zuviel schützt übrigens
weitere Kreise schon der hohe Preis des Fisches.
Die künstliche Zucht der Forelle blüht zwar
schon lange; man hatte auf sie grosse Hott-
nungen gesetzt, und das Losungswort war:
„Die Forelle in den Topf des Arbeiters 1" Drei
Jahrzehnte sind seitdem vergangen, aber so gross
ist der Erfolg bisher nicht geworden. Doch die
Fischzüchter arbeiten unverdrossen weiter und
so dürfen wir für die Zukunft der Forelle das
beste erhoffen. („Verband").

1 - — — -
jdtfl diß fit» /nSBrßnfBtll ^esuche um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden

keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert

Knaben-Institut. Handelsschule.
CIos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Pensionspreis 1200 Fr. jährlich. (324) Gegründet 1851).

Pour eommercants.
Dans station d'etrangers de 1er ordre Aux Plans sur

Bex ä vendre propriete des mieux situees, comprenant 1 grand
chalet pour pension d'etrangers et 1 contigu pour
magasin avec terrain attenant. Affaire assuree. 262

S'adresser sous J. V. 774 poste-restante ä Bex (Vaud).

Deutschschweizer, ledig, 35 Jahre alt, grosse
stattliche Erscheinung, mit distinguierten Umgangsformen,

4 Sprachen sprechend, in weiten Kreisen
bekannter Fachmann, mit grosser Erfahrung in der Küchenleitung

und nachweisbaren Erfolgen, im Sommer

Direktor
des allerersten Hotels (200 Betten) an einem der
bedeutendsten deutschen Kurorte und zugleich
Direktor der dortigen 2 vornehmsten und grössten
Restaurants, sucht bei mässigen Ansprüchen eine
leitende Stellung für den Winter. Disponibel von
November bis März.

L. Offerten unter Chiffre H232R an die Exp. d. ni. IS

MAISON FQNDEE EN 1811.

BOUVIER FRERES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Sk trouve daits tous les bona hotel suiNses.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Direktor
eines grossen Sommerhotels, A.-G-, sucht die

Leitung eines Winter-Hotels.
Könnte mit seinem ganzen, gut eingearbeiteten Personal die
Führung eines solchen übernehmen.

Offerten unter Chiffre H 253 R an die Exped. ds. Bl.

••••••••••••••••••••••A
Zu verkaufen

aus Gesundheitsrücksichten gut geführtes und

komfortabel eingerichtetes Hotel.
Zentralheizung, elektrisches Licht. Gute Rendite nachweisbar.
Für tüchtigen Geschäftsmann prima Existenz. Nötiges Kapital
70 — 80,000 Fr. Ohne Barvermögen unnütz-sich zu melden.
Agenten verbeten.

Offerten unter Chiffre H 261 R an die Exped. ds. Bl.

pircktor-CIMdeception.
Tüchtiger, erfahrener Fachmann, Schweizer, vier

Hauptsprachen und spanisch perfekt, anfangs 30er, der schon
ähnliche Stelle innegehabt und gegenwärtig Grand Hotel Chianciano
(Prov. Siena, Italien) leitet, sucht ab 1. November event, auch
früher analoge Saison- oder Jahresstelle. Prima Referenzen
aus nur erstklassigen Häusern zu Diensten.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 239 R.

HOTELIER"
experimente, proprietaire d un hötel de 1er ordre en Suisse,
saison d'ete, cherche pour la saison d'hiver

Direction ou Gerance
d'un bon hotel ä la Riviera on ailleurs. • •

Adresser les offres sous H 265 R ä l'adm. du journal.

Chef-de-Reception - Direktor
Schweizer, 27 Jahre, im Sommer in Hotel ersten Ranges
(300 Bellen) Graubündens tälig, sucht Stellung für den Winter,
eventuell .lahresengagement. Vier Sprachen, in allen Zweigen
des HotelBetriebes praktisch ausgebildet. Prima Referenzen
allererster Mäuser. Als Direktor würde er sich eventuell auch
beteiligen. Offerten an die Exped. dieses Blattes unter Chiffre
H 223 R.



Tel sera le choix que
nous ferons des meil-
leures organes de

publicity ä vous proposer
pour l'insertion des

annonces et reclames

que vous voudrez bien

transmettre aux jour-
k naux suisses par *

l'indermediaire de 1'

UNION-RECLAME

a L1USAME et LUCERNE

x Union des Journeaux -

suisses pour la Publicite.

MONTREUX

Hotel Eden.
In allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. 305

Modernster Komfort. Garten.

Fallegger-Wyrsch, Bes.

DIRECTION OU LOCATION.
Jeune proprietaire d'un grand liötel en Suisse, ayant dejä

(lirige 2 hotels en Ilalie et jouissant de nombreuses relations,
cberclie direction pour l'hiver prochain ou location d'un hotel
de premier ordre.

S'adresser ä l'adm. du journal sous chillre H 258 R.

yap— Kaufmännischer Leiter eines gros*

un hötel de premier ordre chercbe pour
entrer le 1er seplembre en fonclion unSur tc fac Kutan

DIRECTEÜR
mariö, qui a travaille dans des premieres maisons et en
dispose de meilleure references.

Priere d'envoyer les olt'res avec Photographie ä l'adm. du

journal sous chillre H254R.

Praktisch für Hotels!
Ausnahme~Offerte in billigen

PantoffelnLederpapier-
nur soweit der Vorrat reicht, naturhrnun Mk. 4. 75, farbig Mk. 6. —
per 100 Paar mit oder ohne Firniadruck, Porto (innerhalb
Deutschland) und Verpackung frei gegen Voreinsendung oder gegen
Kli 155 Nachnahme zuzüglich Naclinahtnesposen. 2951

Industrie-Werk H. Thiemann, Dessau.

Hotel a miKttrt
ä Geneve.

Hötel de 2me ordre, sur grande artere et

au centre des affaires, compose de salons,
salle ä manger, bonnes chambres ä coucher.
Ascenseur, lumiere electrique, chauffage
central. Remise frs. 50,000.—. Location
frs. 15,000.-. (K 2476) 1471

S'adresser ä MM. E. Mazel & Fils,
rögisseurs, Rue de la Monnaie 3, ä Geneve.

sen Hotels wünscht sich eventuell
schon auf kommenden Winter zu verändern.
Bewerber befindet sich momentan noch in
fester Stellung. — Offerten unter
Chiffre H 263 R an die Exp. ds. Bl. ~W3

BIVIEßA.
Tüchtiger, kapitalkräftiger Hotelier sucht sich an der Riviera

zu etablieren. Zu diesem Zwecke wünscht er mit verkaufslustigen

Hotelbesitzern in Verbindung zu treten. Gefl. 0Herten
rentabler Objekte an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 327 R.

5^1
Das Neueste in

SerVietten
Leinen- und Fantasiedessins. Billige
Preise. Musterkollektion zu Diensten

Für Bahnhofbuffets
feines, durchsichtiges

Einwickelpapier
mit Aufdruck

Sandwiches
etc.

Scliweiz.VerlagsiIruckei(!i G.Bg'nm, Basel

an Kissen
erspart dnrcli Anschaffung

unserer' ges. gesch.

Kissenbezüge
Lieferung in jeder Qualität und

Grösse zu Fabrikpreisen.

Schweiz. Wäschefabrik

LUZERN

16 Pfistergasse 16.

K 2426. 1469

Durchaus tüchtige, alleinstehende
Hoteliere sucht ein kleines
Geschäft zu pachten oder als Di-
rectrice zu leiten. Ausgewählte
treue Kundschaft.

Offerten unter Chiffre H 268 R an
die Exped. ds. Bl.

Nouvel appareil (depose)

permettant de laver les eouteaux ä
l'ean bouillante en protegeant cotn-
pletement le manche.

Faute de dfipot daus la localite
s'adresser directemeut au seul fabricant

F. Füreder, Leysin.
Prospectus gratis et franco.

I Garten-Möbel-!
Reparaturen

übernimmt bei billiger
Berechnung

J. BOSSHARDT, Zurzach
(G1811) (Aargau) 2923

Hotel
auf erstem Fremdetiplatz der

Schweiz, direkt am Bahnhof und

pampfschiffstation, ausgezeichnet

geführt, sichere, nachweisbare

Rendite, wird an tüchtigen Fachmann

mit ca. 50 milie Anzahlung

znr sofortigen ffebernahme

verkauft.
Auskunft erteilt: (1I.T2104)2934

Brupbacher-Grau,

Tödistrasse 36, £ttge-Ziirich.

Neubau
zu vermieten

(ev. zu verkaufen), speziell geeignet als

II«tri
ca. 30 Betten, mit allem Komfort und
Zubehörden, an bester Lage in be-
deuti ndem Zentrum im Tessin. Speziell
günstige Bedingungen. Erfolg sicher.
Adolfo Schäfer, Vermittlungen,
Lugano. (HK2564) 1479

MAISON FONDEE EN (828.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER & CIE

MOT1ERS - TRAVERS
(Buli#*).

Ein vollendetes Service von Forellen und anderen Fischen direkt im Sud

bieten nnsere

Neuesten patentierten Forellen-Fischkessel
aus Kupfer, Nickel und Silber.

GEBR. SCHWABENLAND, Zürich.

Zu mieten gesucht
event, zu kaufen gesucht von kapitalkräftigem
Hotelier auf kommenden Herbst oder Frühling: 2949

nachweisbar rentables Hotel I. oder ganz prima IL Ranges,

mit 70 ä 100 Betten, allen modernen Ansprüchen
genügend. Gefl. Offerten mit Detailangaben, unter
J 3560 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. HK2428

Schöne Glashalle
bereits neu, 14x4 Meter, wegen Umbaute auf nächsten Herbst

zu verkaufen.
Besichtigung jederzeit gestaltet. 264

Anfragen an Postfach 1238, Luzern.

fZbef de reception et cai$$ier.
Jeune honime, proprietaire et directeur d'un grand hötel

de station d'ete desire place comme chef de reception
dans hötel 1er ordre de la Riviera ou dans un
bureau d'administration d'un grand hötel, saison d'hiver
1906/07. — Öftres sous chiff'res K 2554 ä l'Union-
Reclame ä Lucerne. 1475

Zu verkaufen.
Aus Gesundheitsrücksichten erstklassige Fremdenpension

in Luzern. Grosse Clientele. Anzahlung 50,000 Fr.
Agenten verbeten. Offerlen unter Chiffre H 326 R an die
Expedition der Hotel-Revue.

Hoteliersohn
33 Jahre, mit besten Referenzen des In- und Auslandes,

sucht Engagement als

Direktor, ßbef de reception
für Saison- oder Jahres-Stelle.

Offerlen an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 256 R.

Direktor-Gerant
(eventuell Chef de reception in ganz grosses Haus).

Ein in allen Branchen des Hotelwesens erfahrener und
energischer Mann sucht Stellung als Direktor für den Winter
oder Jahrestellung. Eintritt ersten November oder noch früher.
Prima Referenzen zur Verfügung.

Offerlen unter Chiffre H 322 R an die Exped. ds. Bl.

IWT- DIRECTEÜR
30 ans, marie, dirigeant depuis plusieurs saisons d'ete
hötel de tout Ier ordre (200 lits) dans les Vosges, cherche
pour la saison d'hiver direction d'un hötel dans le midi
ou ailleurs. Sa femme, connaissant la partie ä fond,
pourrait aussi s'occuper dans l'affaire. Accepterait aussi
place chef de reception dans maison de tout Ier ordre.

Adr. les offres ä l'adm. du journal sous chiffre H 255 R.

personal-Anzeige Vacances.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, mnnies
du chiffre indlque, a l'exuedition qui les fera narvenir a destination.

Für Veieinsmitglieder: Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.—
Für Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion S —
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.—

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen nicht inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

A pprenti-sommellcr. On demnnde pour hon hötel du
M Jura Rernois nil apprenti-sommelier. Kntree au plus Jöt.
Occasion d'apprendre le fran^ais. Chiffre 327

Bnrman odor Maid. Gesucht nach Italien, auf 1. Oktober,
ein tüchtiger, fachkundiger Barman oder Barmaid. Oh. 511

Buchhalter. Gesucht auf nächsten Herbst (Eintritt im Sep¬
tember), in mittelgrosses Hotel I. Ranges Grauhünden's, ein

tüchtiger, seriöser, zuverlässiger, jüngerer (2J- 2S Jahre)
Buchhalter-Kassier, sprachgewandt, auch italienisch, mit sftmmtlichen
Buehhaltungsarbeiten und dem Hotelbetrieb vertraut Jahresstelle

(Kontrakt). Selbstgeschriebene Offerten mit Zeugnissen,
genauen Referenzen (aueh ob militärfrei, ledig etc.), Saliiran-
spriiehe und Photographie erbeten. Andere Offerten werden nieht
ertlcksichtigt. Chiffre 237

Büffetdame (Tochter oder Frait) gesucht für erstlcl. Cafe-
Restaurant der franz. Schweiz. Muss selbständig und

energisch sein, nerfekt französisch und englisch Sprech n, sowie
Kenntnisse der American Drinks haben. Eintritt Ende August,
event, früher. Nur prima Referenzen werden berücksichtigt.
Photographie und Altcrsangabe erbeten. Chiffre 535

Cafetier-GIacfer. On dom&mtc ponr de suite un jeune
homine, fort et intelligent, comme cafetier-glacier. Bon gage.

S'adresser au Kursaal de Montreux. (1477) II K 2552

Chef de cuisine. Tüchtiger, alleiniger Küchenchef für An¬
fang August in Jahresstelle gesucht. Zeugnisabschriften n.

Photographic erbeten. Chiffre 468

rMspensifere. Für mittleres Hans an der italien. Riviera
LJ wird spraehenknndige. seriöse Disnensiere-Gouvernante

gesucht. Monatsgeh. 75 Fr. Offerten an J. Albrecht, Wimpfen a. N. (571)

Etagengouvernante, routinierte, sprachenkundige, findet
auf 15. Oktober gutbezahlte Jahresstelle in einem erstklassigen
Sanatorium. Photographie und Zeugnisabschriften erbeten.

Chiffre 334

Gesucht. Drei flotte Saaltöchter, im Restaurations- und
Table d'höte-Service tinn, finden sofort Engagement in feinem

Hotel. Daselbst wird eine jüngere Köchln per 1. August
gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Photographie und
Zeugnisabschriften umgehend an: Hotel Sternen, Herrenalp (Schwarzw.) (459)

Gesucht nach Cannes, für Haus I. Ranges: 1 Gouvernante
d'Bconomat (60 Fr. per Monat), Eintritt Mitte September,

SaisondAUer bis Mitte Mai; 1 tüchtiges Fräulein, franz.
sprechend: 1 Llngöre« welche schon gleichen Posten bekleidet hat,
ebenfalls franz. sprechend Chiffre 532

Katfeeköchin, tüchtige, für sofort gesucht in Jahresstelle.
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an:

Grand Hötel du Laj, Yevey (Genfersee). (567)

KÖchin, tüchtige, gesucht auf 1. September, für das Privat¬
krankenhaus Winterthur. Zeugnisse et beten. (541)

l< Öchin gesucht auf 1. Oktober. Jahn>sst»llc. Hoher Gehalt.
Zeugnisabschriften u. Photogr. an Hotel Lattmann, Ragaz. (572)

Maitre d'hötel. Oll demande un maitre d'hötel, serienx,
avee de bonnes references. Entree de suite. S'adresser au

Grand Hötel Bellevue, Heuchätel. (418)

Oberkellner gesucht für 1. Oktobar in ein Hotel I. Ranges
mittlerer Grösse, der im Hotelfach in jeder Beziehung

bewandert ist und bei der Reception mitzuhelfen hat. Zeugnisse
und Photographie nebst Altersangabe erbeten. Chiffre 463

On demande ponr maison de premier ordre ia Riviera:
1 secrötaire-volontaire, parlant Panglais; 3 femmes

de chambre; 1 cocher d'omnibus; 2 garQons de
salle; 1 liftler; 1 gouvernante d'öconomat. Ch. 525

On demande pour le 1" acut: une prem. ling&re; tine
gouvernante d'ötage, pariant parfaitement l'aiuzlais.

S'adresser ä l'Hötel Bonivard. Territet-Chillon. (1476) H K 2532

On demande: 1 culsinlöre pour commencement de sep-
tembre ainsi qu'une jeune volontalre pour la cuisine.

Toutos denx doivent savoir le fran^ais. S'adresser ä l'Hötel Chä-
telard. Ciarens. (450)

Saalkellner. Nach Bregenz am Bodensee, in Ettenberger's
Hotel Montfort. zum sofortigen Eintritt gesucht tüchtiger

Saalkellner. Lohn Kr. 30 per Mouat. Zeugnisabschriften, Photographie
und Retourmarke erbeten. (519)

Sekretär. Gesucht für mittelgrosses Familienhotel I. Ranges
von St. Moritz, mit Eintritt auf Ende August-Anftng Sept.,

für Jabrcs8telle, ein jünger r, tüchtiger Sekretär, der drei Ilaupi-
sprachcn (event, auch italienisch) In Wort und Schrift mächtig,
mit guter, schöner Schrift. Selbstgeschriebene Offerten mit
Zeugnissen, Photographie und Gchaltsanspr. erbeten. Chiffre 238

Sekretärin oder auch Sekretär, tüchtig, gesucht für sofort.
Z-ugniskopien und Photographie sowie Gchaltsansprüche

erbeten. Chiffre 557

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noeh im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern befördert ichst
wieder zuzustellen. Dessgleichen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rascb zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".



StEllEngesuchE^DEmandes de places

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. t.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

Buchhalter. Erfahrener Hotelsokretär, gelernter Kaufmann,
mit englischen und französischen Sprachkenntnissen, sucht

per 1. Oktober Vertrauensstellung als kaufmännischer Buchhalter,
Inspektor oder Kontrolleur. Beste Referenzen und Jahreszeug-
nisse. Chiffre 568

Buchhalterin, mir deutsch sprechend, welche bereits in Ho¬
tels und Sanatorien tätig war und gute Referenzen aufweisen

kann, sucht entsprechenden Posten. Chiffre 556

Bureau-Volontär. Kaufmann, Süddeutscher, 23 .Jahre alt,
bisher in grösseren Manufaktur- und Kolonialwarcnhilusern

tiltig, in allen vorkommenden Bureauarbeiten erfahren, der franz.
Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit guten Vorkenntnissen
im Englischen, sucht per 1. Oktober Volontärstelle in gutes Haus,
gegen freie Station. Winterkurort bevorzugt. Prima Referenzen.

Chiffre 524

Bureauvolontärin. Junge, gebildete Hotelierstochter, der
deutschen, französischen,^u<l englischen Sprache in Wort \i.

Schrift mächtig, sucht Stellung in Bureau',* wo' sie einer DAtfie
unterstellt wäre und Fninilicuansehluss linden könnte. Ch. 328

Chef de reception, nvec inferences de tout premier ordre,
ayant place stable pour lVte dans im des premiers etablisse-

inents de la Suisse, eherchc position analogue pour l'hiver. Ch. 208

Chef de röceptlon-Oberkellner. Schweizer, 30 Jahre
alt, deutsch, franz. und cngliseh perfekt in Wort u. Schrift,

sucht ab Oktober Stellung in erstklassigem Ilaus. Vorzüglich
präsentierend. Prima Referenzen. Gegenwärtig Chef de reception

in Hotel I. Ranges in Genf. Chiffre 449

Chef de rgception-Directeur, tres capable, chercho en¬
gagement pour la saison d'hiver ou ä l'annee. Reförcnecs

de premier ordre ä disposition. Chiffre 392

Directeur-chef de reception, Suisse, celibataire, cherche
place dans maison do premier ordre, pour la saison d'hiver

ou ä l'annee. Reförenees a disposition. Chiffre 399

Directeur-Chef de reception. Erfahrener Fachmann,
4 Ilauptsprachen vollkommen mächtig- repräsentationsfähig,

32 Jahre alt, mit besten Referenzen, sucht ab Oktober oder
später Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 507

Directrice oder Bureau. Haine im Alter von 31 Jahren,
fach- und sprachenknndig, mit Reception vertraut,

gegenwärtig in ganz erstkl. Hause tätig, sucht Stellung für Herbst
oder Winter. Würde event, selbständige Stelle als Gouvernante
aunohmen. Chiffre 558

Gouvernante-Sekretärin. Fräulein, der drei Ilauptspra¬
chen mächtig, im llotelwcsen tüchtig und gewandt, ebenso

mit der Reception vertraut, sucht Engagement auf kommenden
Herbst. Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 551

Haushälterin. Witwe, tüchtig im Hotelwesen, sucht Stelle
als Haushälterin, Kuchen- oder Oflicegouvernantc. Gute

Empfehlungen zu Diensten Saisonstclle nach dem Süden
erwünscht. Chiffre 326

Secretaire, fils d'hötelier. 25 ans, parlant les 2 langues, pos-
sedant diplöme commercial, bien au courant de tons les tra-

vanx de bureau, desire place pour l'hiver, soit eomme second
secretaire, contröleur on autre place de contiance. Voulant se
perfectionner, bons soins sont preferes ä tin gros gage.
References et certiticats ä disposition. Chiffre 304

Secretaire. Je cherche pour un jeune Allemand, parlant et
ecrivant les 3 langues, ayant travaille 2 ans dans line banque

et 3 ans de service ä l'hötcl, trüs recommamlable, place eomme
secretaire ou eaissier, dans bonne maison du Midi, pour la saison
d'hiver. Adr. les offres ä L. Degenmann, Hotel des Palmiers, Mon-
teux. (513)

Secrötaire-caissier ei). Suisse, 23 ans, parlant frangais,
allemand et assez bien anglais, bon comptable, aetuellement

secrctairc-caissier dans und Grand Hotel on Suisse, cherche place
analogue pour l'hiver. Chiffre 435

Secr£taire~caissier, de nationality snisse, parlant Jos 3
langues, aetuellement secretaire dans un grand hotel en

Suisse, cherche. place analogue pour l'hiver. Meilleures references
a disposition. Adresse: J. B. 795, poste restante Gletsch (456)

Secrötaire-caissier-chef de reception, Suisse, 30
ans, parlant ä la perfection allemand, franeais, anglais et

italien, cherche place. Disponible fin septcmhre. Meilleures re-
förenees ä disposition. Chiffre 487

Secrgtaire-caissier-chef de reception, Allemand,
29 ans, 177 em, presentant tres bleu, bon comptable, öcrivant

et parlant couramment les ((iiatre langnes prineipales. ayant
travaille comme sommelier, muni de ineillenres references de mai-
sons bion eonnues de la Suisse, France, Angleterre, Allemagne
et Itaiie, eherehe place pour l'hiver proehain, au midi de la
France, Itaiie on au Cairo. Envoyer les offres ä G. E Chef do
reception, Hotel Royal, Dinard, Bretagne. (526)

Secrötaire-volontaire. Suisse, äge de 26 ans, ayant tru-
vaijle dans des banques et maisons de commerce, parlant et

öeriyant les 3 langues, cherche place dans un hotel, pour sh
perfectionner dans le metier. Pour tons renseignements s'adresser
ä L. Degenmann, Hotel des Palmiers, Montreux. (534)

Secrgtaire-volontaire. Suisse, presentant bien, parlant
les 3 langues, quelques notions do l'ltalien et de l'espagnole,

bien au courant de tons les fravaux de bureau, aetuellement
contröleur dans un grand hotel, eherchc place pour la saison
d'hiver. References et photographic ä disposr.ion. Chiffre 579

Sekretär, 23 Jahre alt, militärfrei, gegenwärtig als erster
Sekretär-Kassier tätig, sucht gleiche Stelle auf kommende

Wintersaison, in kleineres Hotel nach dem Süden. Sprachenknndig.

Referenzen zu Dienston. Chiffre 484

Sekretär, Schweizer. 26 Jahre alt. der drei Ilauptsprachen
mächtig, sowie mit der amerik. Buchführung vertraut, sucht

Winterciigagement. Eintritt ah 1. Oktober. Zeugnisse u.
Photographie zu Diensten. Chiffre 512

Sekretär (erster), 21 Jahre alt, Iloteliersolm, der 3 Ilaupt¬
sprachen durchaus mächtig, sowie mit der amerik. Buch-

fuhruug'gut vertraut, sucht für nächsten Winter passendes
Engagement. Prima Referenzen. Chiffre 485

Sekretär ("J. 19 Jahre alt, gelernter Kellner, welcher eine
höhere Fachschule mit Erfolg absolviert hat, der deutschen,

französischen und italienischen Sprache in Wort und Schrift
mächtig, zur Zeit in gleicher Eigenschaft im Buraau eines
erstklassigen Hotel der franz. Schweiz tätig, sucht Winterengagement,

am liebsten nach dem Süden. Chiffre 387

Sekretär (II.), für Winterstolle, empfiehlt Dir. Degiacomi,
Neues Stahlbad, St. Moritz-Bad. (193)

Sekretär (II.), Seriöser junger Mann, 22 Jahre alt. der vier
Hauptspraehen mächtig, fuchku-idig und Küche kennend, zur

Zeit in'erstkl- Etnblisseim*nt als SekretäT tätig? snehtauf Anfang
Dezember event, später Stelle als II. Sekretär. Beste Referenzen.

Chiffre 570

Sekretär-Chef de reception, Schweizer, 25 Jahre, der
diei Hauptsprachen mächtig, zur Zeit als I. Sekretär in Hotel

I. Ranges tätig, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement für
kommende Wintersaison nach dem Süden. Offerten unter A. B.,
poste restante Chur. (410)

Sekretär-Chef de reception, Deutschschweizer, 25 Jahre
alt, der franz. und engl. Sprache in Wort und Schrift mächtig,
in der Buchführung (Kolonnensystem) und Reception bewandert.
sucht passendes Engagement für den Winter, event. Jahresstelle.

Chiffre 574

Sekretär-Kassier-Chef de reception, Süddeutscher,
27 Jahre alt, repräsentationsfähige Erscheinung, kaufmänn.

gebildet, französisch und englisch in Wort und Schrift,
gegenwärtig als Sekretär-Kassierer in Hotel I. Ranges tätig, sucht
ähnlichen Posten nach der lliviera oder Egypten. Beste Zeugn.
und Referenzen. Chiffre 434

Sekretär-Kassier-Chef de reception, Mitte der 30er,
gegenwärtig in Saisonstelle, erprobter, seriöser Fachmann,

kaufmännisch gebildet, der 3 Hauptspraehen mäehtig, in allen
Teilen der Hotelbranche erfahren, sucht Winter-eventuell Jahres-
engagemeut. Prima Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 559

Sekretär-Kassier (erster). Süddeutscher, energisch und
repräsentationsfähig, französisch und englisch sprechend, perfekt

in der Buchhaltung (Kolonnensystem) sowie in sämtlichen
ins Fach einschlagenden Arbeiten, kaufmänn. gebildet,
Kellnerkarriere durchgemacht, mit prima Zeugnissen aus nur erstkl.
Häusern, gegenwärtig noch in Stellung, sucht sich zu verändern.

Chiffre 344

Sekretär-Kassier, 35 Jahre, der 3 Ilauptsprachen und der
IIotelhuehhaltUDg mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle.

lTima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 576

Sekretär-Kontrolleur, Bündner, militärfrei, sprachenkun¬
dig, mit schöner Handschrift und piima Zeugnissen,

gegenwärtig als Kontrolleur in einem der ersten Hotels des Engadin
tätig, sucht analoge Stelle für den Winter, Chiffre 573

Sekretär-Volontär. Junger Schweizer, 23 Jahre alt, gut
präsentierend, der franz., deutschen u. engl. Sprache mächtig,

sucht Stellung als Sekretär-Yolontär, um sieh in der Hotel-
branche auszubilden. Chiffre 530

Sekretär-Volontär. Junger Mann von 25 Jahren, der deut¬
schen und englischen Sprache mächtig, kaufin. gebildet/ mit

guter Handschrift, sucht per 1. Oktober in einem besseren Hotel
Stellung behufs gründlicher Ausbildung in der franz. Sprache.
Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 542

Sekretär-Volontär, Schweizer, präsentabel (1.85 in), dei- 3

Hauptspraehen in Wort u. Schrift mächtig, mit allen
Bureauarbeiten vertraut, momentan als Kontrolleur in grossem Hause
beschäftigt, sucht Stellung für kommenden Winter. Zeugnisse.
Referenzen und Photographie zu Diensten. [ Chiffre 578

Sekretärin, deutsch, englisch und franz. sprechend, in der
HotelbuchfUhrnng bewandert, sucht auf Ende September

Stellung unter bescheidenen Ansprüchen, nach Frankreich oder
franz. Schweiz. Chiflre 424

Sekretärin, deutsch, franz. und etwas englisch sprechend,
im Hotelfach bewandert, mit notelbuehfuhrung vertraut,

reeeptionsfähig, mit guten Zeugnissen, sucht passendes Herbstund

Winterengagement in gutem Hanse. Chiffre 552

Salle & Restaurant. r\
u

Apprenti sommelier. Jeune homme, 17 ans, parlant fran¬
eais et allemand, cherche place eomme tel dans un hotel de

tout premier ordre, de preference en Itaiie. Chiffre 502

Büffetdame. Junge, in jedem Service erfahrene Büffetdame,
sucht Stelle Iii Bahnhofbuffet oder besserem Restaurant.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Gefi. Offerten unter
Chiffre A.B. 400 poste restante Walzenheusen (Appenzell). (482)

Maitre d'Hötel on chef de restaurant, Suisse, age de
25 ans, parlant les qnatre langues prineipales, avec certiticats
de granites maisons, cherche place pour de suite. Ch. 481

Maitre d'hötel, Suisse, 31 ans. ayant travaille plusiuurs
'saisöns'dans niemes maisons, mttnt de' bonnes"'referpi!C0S\

desire engagement pour 20 septembre au plus tard. Copies de^
certiticats et photographic a disposition. Chiffre, 497

1

Maitre d'hötel, Büdois, 29 ans, parlant les trois langühs
prineipales parfaitement, cherche place de saison ou pour

touto l'annöe. Adresse: Franz Rudmann, poste restante Geradnur
(Vosgcs). (548)

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre alt, sprachenkundig, tüch¬
tiger Restaurateur, mit besten Referenzen, seit einigen Sommer

als Oberkellner in einem der ersten Häuser der Schweiz
tätig, sucht Winter-Engagement. Chiffre 294

Oberkellner, Schweizer, 36 Jahre, die 4 Hauptspraehen spre¬
chend, sucht für sofort oder Winter Stelle. Für Winter

Algier oder Egypten bevorzugt, da derselbe auch arabisch spricht.
Prima Empfehlungen. Chiffre 423

Oberkellner, Badenser, 4 Hauptspraehen, in der Ilotelerie
durchaus routinierter Fachmann, mit, guten Empfehlungen,

sucht Winterengagement, event, als Chef de reception oder
Direkten^ Chiffre 390

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre alt, seriös und gewandt,
die 3 Hauptspraehen sprechend, sucht Jahres- oder Saison-

stellc. Vertrauensposten in Ilaus II. Ranges der Schweiz bevorzugt.

Eintritt 1. Oktober event, auch früher. Chiffre 426

Oberkellner, 31 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit prima Referenzen, seit 2 Jahren in einem Hotel I. Ranges

tätig, sitcht seine Stelle zu verändern. Eintritt ab 15. Sept. Ch. 503

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre alt, bestens empfohlen,
seit mehreren Saisons in grossem Berghotel als solcher tätig,

wünscht Engagement auf 15. September oder später. Zeugnis-
absehriften und Photographie zu-Diensten. Chiffre 49Q

berkellner. Per sofort sucht Stelle als Oberkellner oder
n

Chiffre 46p
Chef de restaurant: Schweizer, der vier Ilauptsprachei

mächtig. Gute Zeugnisse zur Verfügung.

Oberkellner, 29 Jahre, gewandt, solid und sprachenkundig,
mit Buchführung und Korrespondenz vertraut, sucht Stellung

für den Winter, in erstem Hause; zur Zeit in Saisonstelle, Austritt

Ende September. Beste Zeugnisse und Referenzen. Ch. 451

Oberkellner, guter Restaurateur, 28 Jahre alt, der Haupt¬
spraehen mächtig, mit prima Zeugnissen aus internationalen

Häusern, zur Zeit in grossem, erstkl. Berghotel tätig, sucht aj)
September anderweitiges Engagement in grösseres Saison- odei*
Jahresgcscbäft. Eintritt nach Wunsch. Chiffre 460

Oberkellner, 32 Jahre alt, der vier Ilauptsprachen mäehtig,
sucht für kommende Saison Stellung in feinem Hotel. Jahras-

stclle nicht ausgeschlossen.
~

Chiffre 45^

Oberkellner, seriöser, tüchtiger Mann, 27 Jahre, mit prima
Zeugnissen, der Hauptsprachen mächtig, sucht Winter- event.

Jahrcs8telle. Zur Zeit in Hotel I. Ranges iu Interlakon. Ch. 457

Oberkellner, Schweizer, 26 Jahre alt, der 4 Ilauptspracheu
mächtig, sucht für Ilerbstsaison (Anfang September bis

November) passendes Engagement. Adresse: Oberkellner, Grand Hotel
Kurhaus Adelboden. (446)

0berkellner. Suche für meinen Oheikellner, durchaus em¬
pfehlenswerter Mann, Wintorstelle. Kurhaus Weissbad. (448)

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre alt, der 3 Hauptspraehen
mächtig, mit prima Referenzen, seit 3 Saisons in Berghotel

I. Ranges als solcher tätig. 6ucht Winterengagement. Eintritt
1. Oktober, event, auch später. Chiffre 543

Oberkellner, sprachenkundig, anfangs der 30er Jahre, mit
guten Zeugnissen versehen, letzte Stelle 4 Jahre, sucht, wenn

möglich Jahresstelle in Passantenhotel. Eintritt von Anfang
September ab. Chiffre 518

Oberkellner, 30 Jahre alt, 1.72 m gross, energischer, sprach¬
gewandter Fachmann, guter Restaurateur, sucht per Gelegenheit

Stellung in prima Ilaus. Eintritt ganz nach Wunsch. Ch. 560

0bersaaltochter, sprachenkundig, tüchtig im Service, sucht
Engagement auf Wintersaison. Chiffre 479

Saaltochter. Einfache, nette Tochter aus gutem Hause, ipi
Service gut bewandert, deutsch, französisch lind etwas engl,

sprechend, sucht passende Stelle für Wintersaison, als selbständige

Saaltochter, in gutes Hotel. Chiflre 383

Saaltochter (erste), selbständig und gewandt, mit prima
Zeugnissen, deutsch, franz. und englisch sprechend, wünscht

Engagement auf die Ilerbstsaison, an die italienischen Seen, in
mittelgro8ses Hotel oder als Saaltochter in grosses Hotel. Ch. 367

Saaltochter (erste), deutsch, französisch und etwas eng¬
lisch sprechend, mit Zeugnissen aus Hotels I. u II. Ranges,

gegenwärtig als Obersaaltochter tätig, sucht auf kommenden
Herbst passendes Engagement. Chiffre 470

Saaltochter. Junge, intelligente Tochter, im Saalservice
sehr tüchtig, deutsch, franz. und etwas englisch sprechend,

sucht auf kommende Saison Stelle in besseres Hotel, am liebsten
im Berneroberlaud. Gute Zeugnisse zu Diensten. Ohiffrc 553

Saaltochter. Junge, nette Tochter, welche diesen Sommer
in erstkl. Hotel den Saalserviee lernt, sucht fur kommenden

Winter Steile als Saaltochter, in Passantenhotel, vorzugsweise
nach Lugano oder Locarno. Offerten unter Chiffre 300 A. H.,
po»te restante Walzenhausen (Appenzell). (569)

Saaltochter. Junge Tochter, der deutschen, französischen
und englischen Sprache mächtig, sucht auf den Herbst Stelle

als Saaltochter, iu besseres Hotel. Gute Zeugnisse. Chiffre 563

Serviertochter. Junge, tüchtige Wirtstochter, gut präsen¬
tierend, mit Bernertracht, sncht auf Anfang Oktober Stelle

als Serviertochter, in besseres Cafe-Restaurant der Schweiz oder
Riviera. Prima Referenzen u. Photogr. zur Verfügung. Cli. 483

ServiertocH4er. Honnette Tochter von angenehmem Aens-
sern, französisch und italienisch sprechend, wünscht Engagement

in ein Hotel, zum Servieren, wenn möglich Jahresstelle.
Der Eintritt konnte in 14 Tagen geschehen. Adresse: Frau Bernet,
zur Blume, Gommiswald (St. Gallen). (461)

Serviertöchter. Zwei spraehenkundige, gute Serviertöchter,
suchen Stelle für sofort oder auf kommende Saison. Gcfl.

Offerten an: A. S., poste restante St. Moritz. (538)

Serviertöchter. Drei junge, nette Töchter, im Saalserviee
gewandt, deutsch und franz. sprechend, suchen auf

bevorstehende Wintersaison Engagement. Gute Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 403

Zimmer* oder Restaurationskellner, 5 moderne spra¬
chen beherrschend, sucht per sofort Stellung in gutes Haus.

Chiffre 58t

Cuisine & Office.

Aide de cuisine. Solider, tüchtiger Aide de cuisinc, 21 J.,
mit Hotten Empfehlungen, sucht auf nächsten Winter Saison-

oder Jahresstellc als solcher oder als Rötisseur-Entremetier,
event, selbständige Stelle. Eintritt ab 25. September. Ch. 321

Aide de cuisine desire sc placer pour l'hiver, de preference
Riviera ou Caire. Chiffre 352

Aide de cuisine sucht Stelle, am liebsten nach dem Süden,
derselbe war in ersten Häusern tätig, ist gelernter Konditor.

Photographie und Zeugnisabschriften zu Diensten. Eintritt am
15. Sept. event. 1. Okt. Chiffre 394

Aide de cuisine. Junger Mann sncht auf kommende W'in-
tersaison Stelle als Aide de cuisine, in Hotel oder Pension,

wo gleichzeitig dessen Frau Stelle fände als Etagen- oder Offlce-
gouvemante (Dispensiere). Letztere ist auch im Stande Saal- oder
Restaurationsservice selbständig zu leiten. Beiderseitige Zeugnisse,

Referenzen und Photographie zu Diensten. Chiffre 491
I

Aide de cuisine. Junger Koch, Schweizer, der eine zwei¬
jährige Kochlehrzeit in einem Haus ersten Ranges beendet

und die Patisserie erlernt hat, gegenuartig in einem Grand Hotel
als Volontär tätig ist, sucht Stelle auf Anfang September, als
Aide, neben tüchtigen Chef. Chiffre 474

Aide de cuisine. Jeune homme, Alsacien, 20 ans, connais-
sant aussi la patisserie, demande engagement eomme rötis-

seur ou aide dans maison de premier ordre, pour le 1er oetobre
ou plus tard, de preference au Midi. Bons certiticats ä disposition.

Chiffre 505

Aide Gouvernante d'öconomnt eherehe place pour fin
8eptembre. Bonnes reförenees. Chiffre 537

Aide~Rötisseur. Tüchtiger Koch, 21 Jahre alt. als Aide in
Haus I. Ranges tätig, sucht Stelle als Aide-Rötisseur oder

Commis. Eintritt könnte vom 1. Oktober an geschehen. Ch. 400

Chef de cuisine, age de 28 ans, serieux et eoonome, eon-
naissant toutes les parties, ayant travaillö dans maisons de

prem. ordre en Suisse, Allemagne et la lliviera, desire engagement
ä partir fin oetobre, en Suisse ou au Midi. Chiffre 320

Chef de cuisine, 36 ans, ayant travaille dans des maisons
de premier ordre de la Riviera, Suisso, Allemapne, actuelle-

nient deptiis 5 saisons dans la meine maison de premier rang,
cherche place pour la saison d'hiver. Chiffre 236

Chef de cuisine, 28 ans. bien roeommandd, ayant travaille
en France, Angleterre, Allemagne, Suisse et Itaiie. cherche

engagement pour eourant oetobre. Certiticats et references ä
disposition. Chiffre 378

Chef de Cuisine, tlchtiger, solider, im Besitze eines 10 jäh¬
rigen Diploms des Schweiz. Hoteliervereins, sucht auf Sent.

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 404

Chef de cuisine, äge de 33 ans, serieux, ayant travaille
dans de bonnes maisons du Midi, Suisse et d'AlIemagiic, en

qualite de ehef, se trouvant aetuellement cn saison d'ete, cherche
ponr la saison d'hiver place do chef, soit dans la lliviera ou ail-
leurs. Excellentes references et certificats ä disposition. Dispo-
nible en oetobre. Chiffre 341

Chet de cuisine, mit prima Zeugnissen aus ersten Häusern,
sucht Stelle auf kommenden Winter. Chiffre 501

ohef de cuisine. Suche für meinen jüugern, tüchtigen,
sparsamen Chef Winterstelle. Kurhaus Weissbad (Appenzell. (417)

Chef de cuisine und Aide de cuisine - Patissier,
tüchtig, suchen Winterstelle in besserem Hotel. Sind gegenwärtig

in be8sonn Hanse in Kondition bis Oktober. Gute Zeuir-
rissc zu Diensten. Chiffre 473

Chef de cuisine, 32 Jahre alt, nüchterner, tüchtiger Ar¬
beiter, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement auf 15. Okt.

oder 1. Nov., für Saison oder Jahr. Chiffre 465

Chef de cuisine, in angekündigter Stellung, 34 Jahre alt,
sehr ökonomischer,• energischer und solider Mann, soit

mehreren Jahren iu grossem Haus I. Ranges der Zentralsehweiz als
Chef tätig, sucht sieh zu verändern. Nur Jahresstelle. Erstkl.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 452

Chef de Cuisine, 27 Jahre, wünscht Stelle auf kommenden
Winter, nach dein Süden. Gegenwärtig in einem l. Hause

als solcher tätig. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 496

Chef de cuisine, mit lljährigen Erfahrungen als Koch und
Chef, wünscht Jahres- oder Saisonstelle auf 1. September.

Prima Zeugnisse. Chiffre 537

Chef de parlie-saucier, 32 ans, avec bonnes röföreneos
de maisons de tout premier ordre, aetuellement dans un Grand

Hotel d'une station thermalo de la SuIsbo, cherche place ponr
l'hiver, dans un etablisseinent analogue. Chiffre 555

Chef oder Saucier. Elsässer, 30 Jahre alt, wünscht En¬
gagement als Saucier oder Chef, für In- oder Ausland, auf

kommende Herbst- oder Wintersaison. Spricht deutseh, französisch

uud englisch und ist in der feinen Küche gut bewandert.
Beste Zeugnisse. Gegenwältig in grossem Hause als Saucier
in Stellung. Chiffre 517

Commis. Jeune euisinier, parlant 1c franoais et l'allemand,
eherehe place eomme commis de cuisinc pour l'hiver, dans

line maison do premier ordre. Midi ou Suisse fran^aise preförö.
Bons certificate et references ä disposition. Chiffre 386

Commis. Junger Koch, der seine Lohrzeit Ende Oktober in
erstkl. Hotel beendet, sucht fur nächsten Winter passende

Stelle als Comnrs, eventuell auch als Volontär. Gefl. Offerten
an G. Blatter, Hotel Viktoria, Basel. (478)

Cuisinier, muni de bons certitients. eherehe place pour hotel
de premier ordre. Entröe si possible le 15 oetobre, Ch. 477

Entremetier ou rötisseur. Patissier, bien au courant de
la cuisine, eherehe place d'entremetier ou de rötisseur, pour

le 1er novembre, ä la Riviera. Bonnes references et photographic
ä disposition. ' Chiffre 562

Gouvernante d'öconomat ou caissiöre de restau-
rant, tres capable et experimente, causa nt les langues,

desire place dans le Midi, pour la saison d'hiver, dans maison de
prem. ordre. Cliifire 480

Gouvernante d'öconomat, Dispensiere, tres capable
et experimente, eherehe place dans maison de prem. ordre,

Suisse on (Stranger. Adresse: A. B., bei Herrn Jcker, Lehrer,
MUmliswil (Solothurn). (489)

YS üchengouvernante. Bestempfohlene Tochter gesetztenl\ Alters wünscht für 2 Monate (15. Sept. bis 15. Nov.) alR
Küchen- u. Of fieegouvernante Aushils- event. Jahresstelle. Ch. 546

Office' oder Küchengouvernante, die lange Jahre in
gleichen Stellen I. Ranges gearbeitet, tüchtig und erfahren

ist, sucht ähnliches Engagement auf nächsten Winter. Eintritt
kann früh geschehen. Prima Zeugnisse. Chiffre 472

Patissier, Schweizer, 30 Jahre alt, sucht Jahres- oder Saison¬
stelle (1906-07). Gegenwärtig in England in Stellung. Prima

Zeugnisse zu Diensten. Gehalt nicht unter 160 Fr. Offerten an
B. Bumbacher, Krone, Dietikon (Zürich). (411)

Rötisseur, Suisso, 25 ans, parlant fran^ais, allemand et ita¬
lien, aetuellement dans un Grand Hotel, connaissant tres

bien la patisserie, eherehe place pour le 1er septembro, eomme
rötisseur ou entremetier. Bons certiticats et Photographie ä
disposition. Chiffre 475
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Etagengouvernante, durchaus tüchtig, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht Engagement auf kommenden Ilerbst. Jahresstellc

bevorzugt. Chiffre 547

ptagengouvernante. Snche für meine Etagengouvernante
[Z. geeignete Stelle als solche oder Dispensiere, im Süden, von
zirka Ende Oktober bis spätestens 15. April. Chiffre 529

Etagengouvernante, geb. Deutsehe, sucht Engagement,
für Anfang November, Etacre, Economat oder Lingerie.

Referenzen und Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 585

C" tagen-, Office' oder Lingerie-Gouvernante. Zwei
C. Fräuleins mit guten Zeugnissen, deutseh u. Iranz. sprechend,
suchen Engagement ins gleiche Hotel, fur kommenden Winter.

Chiffro 486

Etagenportiör, drei Ilauptsprachen, sucht Winterstelle in
Hotel l. Ranges. Gute Zeugnisse. Offerten an Fritz Gasser.

Hotel Waldhaus, Vulpera-Tarasp (Engadin). (582)

Pftagenportier, junger, tüchtiger, der deutschen und franz.
Q Sprache mächtig, sucht Stelle als solcher oder auch als
Liftier, auf kommende Wintersaison, nach dem Süden. Eintritt
kann auf 1. oder 15 Novcmbe.r erfolgen. Chiffre 575

lätterin sucht Saison- oder Jahresstelle für den Winter.
Chiffre 469G

Glätterin, zur Zeit in erstem Hause in Intorlaken tätig, mit
guten Referenzen, sucht Stelle fur kommende Wintersaison.

Süden bevorzugt. Chiffro 531

Glätterinnen. Zwei junge, auf Herrenhemden tüchtige Glät¬
terinnen, wünschen 'stellen. Eintritt auf Mitte Oktober.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 455

Gouvernante d'ötage avec de hons certificats et refören-
ees, eherehe engagi-ment pour saison ou ä l'anne'e, ä partir

du 15 oetobre. Chiffre 444

Gouvernante de Lingerie. Tochter gesetzten Alters
wünscht Jahres- oder Maisonstelb» als Gouvernante de Lingerie.
Ist schon seit Jahren in nur ersten Häusern als solche

tätig. Chiffre 564

| ingö
L. Enga_ re (erste), tüchtige, sucht Stelle für Wintersaison.

Engadin bevorzugt. Eintritt 1. oder 15. Oktober. Chiffre 471

I ingöre, selbständig und erfahren, sucht Jahres- oder Saison-
L, stelle, Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 516

Zimmermädchen. Zwei tüchtige, gewandte Zimmermädchen,
deutsch und französisch sprechend, suchen Stelle in

besserm Hotel, auf Mitte September oder Anfang Oktober, am
liebsten nach Montreux. Gute Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Chifii«- 510

Zimmermädchen sucht für kommende Saison Stelle in
besseres Hotel in Lugano oder Hingebung. Zeugnis und

Photographie zu Diensten. Chiffre 554

Zimmermädchen, der vier Hauptspraehen kundig, sucht
Stelle nach dem Süden, in Hotel I. Ranges, (into Zeugnisse.

Chiffre 523

Zimmermädchen, gewandt, tüchtig und sprachenkundig,
sucht Stelle für kommende Ilerbstsaison Lugano bevorzugt.

Chiffre 377

Coge, Oft & Omnibus.

Ooncierge. Junger Mann, mit besten Referenzen, sucht hald-
w möglichst Engagement als Concierge. Chiffro 420

Ooncierge, sprachenkundig u. zuverlässig, gesetzten Alters,O sucht Winterstelle nach Sudfrankreieh, in mittleres Hotel,
event, auch als Condueteur, in grosseres Etablissement. Gute
Zeugnisse. Chiffre 500

Concierge, tüchtig, sprachenkundig und seriös, sucht Jahres¬
oder Saisonstelle. Zeugnisse und Referenzen. Vom 15

September an frei. Chiffre 490

Ooncierge. Jüngerer solider Manu, gegenwärtig in grosse-O rem Hotel ersten Ranges als Concierge tätig, sucht auf
kommenden Winter ähnliches Engagement Prima Referenzen. Getl.
Offerten an J. J., Grand Hotel des Bains, Gimmel (Yami). (462)

OOllClerge, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit piima Zeug-O nissen und Referenzen, sucht Ueibstsaisonstelle. Offerten
an: Lang, Concierge, Grand llotol Kurhaus, Adelboden. (536)

Ooncierge, noch in Soinmerstcllung in erstkl. Hotel, sucht0 fur kommende Saison oder Jahr Engagement. Spricht drei
Hauptspraehen und ist schon seit mehreren Jahren als Concierge
tätig. Präsentiert gut 1.70 m. hoch. Gute Zeugnisse Offerten
unter Chiffre J. F. 25, postlagernd Luzcrn. (521)

OOncierge. Gewandter junger Mann, der 3 Hauptspraehenw vollkommen mächtig, sucht Winterengagement als Coneierge-
Condueteur, in besseres Haus. Gute Zeugnisse Chiflre 530

OOncierge, 46 ans, parlant allemand, franeais et anglais,
w avec relercnces de premier ordre, eherehe engagement pourla saison d'hiver. ' Chiffre 540

poncierge, im Alter von 38 Jahren, der vier HauptspraehenO mäehtig. sucht, gestützt auf prima Referenzen lind Zeugnisse,
Stellung auf den W'inter. Chiflre 561

Ooncierge, Sprachenkundig, zuverlässig und'solid, gesetzten
1

A 'm Besitze von prima Referenzen der grössten Häusern
r,y! langjähriger Concierge, sucht Engagement auf kommendt-n
Winter, am liebsten nach Italien Gof (»Herten an M. A.. Poste
reslante, Riyi-Kaltbad. (577)

poncierge-Conducteur, 30 Jahre alt, dio 4 Hauptspraehenw sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement für den
Winter, event. Jahresstelle. Gell. Offerten an J. Michel, Ooncierge,Hotel Baumgarton, Thun. (407)

C°/V? r^e ondueteur. Junger, gut präsentierender, der
4 Hauptspraehen mächtiger Mann, gegenwärtig noch in Hotel

l. Ranges im Dienst, sucht passendes Engagement auf nächsten
Herbst, nach Italien. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 389

poncierge~Conducteurt Schweizer, 29 Jahre alt, 1 Haiipt-w sprachen, sucht Stolle als solcher oder als Condueteur, in
Hotel I. Ranges, auf Ende September. Gute Zeugnisse von
Hotels I. Ranges Adresse: J. K. No. 40, poste rest. St.Moritz-Bad. (253)

poncierge-CondiiCteur, Schweizer, 26 Jahre alt, der dreiO Hauptspraehen mächtig, tüchtig und erfahren, sucht
Winterengagement. Schweiz bevorzugt. Zeugnisabschriften u.
Photographie zu Diensten. Chiffre 409

ponclerge-Conducteur. Ein kürzlich aus England zurück-O gekehrter, tüchtiger junger Mann, der drei Hauptspraehen
mäehtig, sucht Saison- oder Jahresstelle als Coneierge-Conduc-
teur, in der Schweiz oder Ausland, in gutes Hotel. Referenzen
zur Verfügung. Offerten an Caspar Angst, Lengnau (Aargau). (522)

poncierge- oder Conducteurstelle für den WinterO sucht, gestützt auf beste Referenzen, sprachenkundiger
Schweizer, 26 Jahre alt, gegenwärtig Condueteur in einem erst-

" " ' ' ' ~ *

Chiffre 393klassigen Hotol der Schweiz.

Condueteur. Portier, deutseh, französisch und cngliseh
sprechend, sucht Stelle als Condueteur oder Liftier in besseres
Hotel, nach dem Süden. Derselbe ist gegenwärtig als Naeht-

portier-Conducteur in grossem Hotel tätig. Gute Referenzen zu
Diensten. Chiffre 402

Condueteur, gesetzten Alters, deutseh, französisch u. engl,
sprechend, gewandt und solid, wünscht Stelle auf Mitte Sept..

event, auch als Portier allein, in gutes Hotel. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 514

iftier. Junger Mann von 21 Jahren, deutseh und französisch
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stolle auf die Winter-

son, als Liftier oder Portier. Chiffre 413

Liftier. Junger, im Hotelwesen kundiger Mann, der drei
Ilauptsprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle

als Liftier oder Condueteur, in Hotel I. Ranges, für nächste
Wintersaison. Chiffre 506

Liftier» gebildeter Hotelierssobn, gegenwärtig in Sommor-
saison engagiert, wünscht auf Wintersaison Anstellung als

Liftier oder Kellnervolontär in gutes Fremden-Ilotri. Zeugnisse
und Empfehlungen zu Diensten Adresse: E. B. S. 50. Posto
restante, Renan (Bern). (584)

Liftier oder Kommissionär. Jüngling v. 16 Jahren, kleine
Ktatur, Velofalirer, mit Kekundarseluilbildung und Kenntnis

der französischen Sprache, sucht Stelle für den Winter als Liftier
oder Kommissionär in besseres Hotel nach Südfrankreieh.
Photographie und Referenzen zu Diensten. Chiffre 565

Liftmann» der 4 Hauptspraehen mäehtig, auch im Saalserviee
bewandert, sucht Winterengagement. Chiffre 520

Portier» tüchtiger, 22 Jahre alt, zweier Sprachen mäehtig,
sucht Stelle für allein, in Pension oder event, erste Etagenstelle,

auf kommende Wintersaison, im Rüden. Beste Referenzen
zur Verfügung. Chiffre 453

Portier, mit prima Referenzen, der drei Hauptspraehen mäeh¬
tig, sucht Stelle als Condueteur oder Portier dYtnge, nach

der Riviera. Chiffre 528

r\
"VJ Bains, Caoe 8c Jarbin.

Kellermeister für Winterstelle empfiehlt Direkt. Degiacomi,
Neues Stahlbad, St. Moritz-Bad. (492)

Masseuse-baigneuse diplomec de Vicnno (Autriehe), ägec
de 23 ans, bien reeommandee, eherehe place ponr la saison

d'hiver 011 ä l'annee. Chiffre 550

r * üioers. *

Aide-Couvernante. Junge Tochter, französisch und italie¬
nisch sprechend, die schon in Hotels tatig war, sucht Stelle

als Aide-Gouvernnnte. Chiffre 566

Ehepaar, zuverlässiges, der 3 llanpfsprachen mächtig, sucht
Winterstelle in Hotel I. Ranges, mit Eintritt im Oktober.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 583

Früuleln, gesetzten Alters, in allen Teilen drs Hotelwesmis
bewandert, sucht auf Oktober passende Stelle, wo ihr

Gelegenheit geboten ist, die englische Sprache zu erlernen. Ch. 549

H aushälterin, gesetzten Alters, sprachenkundig, mit prima
Referenzen, sucht Jahresstelle auf Oktober. Chiffre 544

Hotelschreiner, mit feinen Zeugnissen, eigenem Werkzeug,
viele Jahre in Hotels I. Ranges tätig, «uehr Engagement,

wenn möglieh Jahresstellc. Chiflre 433

Stütze der Hausfrau. 2 Tüehter, deutseh und französisch
sprechend, suchen Winterengagomcnt in gutes Hotel, als

Stütze der Hausfrau, wenn möglich Jahresstelle. Adresse: L. P.,
Hotel Schwoizerhof, Neuhausen. (515)

Stütze der Hausfrau. Fräulein, im Hotelfaeh tüchtig, mit
guten Zeugnissen, drei Sprachen sprechend, sucht Stelle als

Stütze der Hausfrau für circa drei Monate. Familiäre Behandlung
erwünscht. Chiffre 580

AVIS.
Wer aul die unter Chiflre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Oflerten einsendet, hat dieselben aul dem Umschlag

mit der dem Ineerat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann iinerOflnel

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition tat nicht befugt, die
Adressen der Inaerenten mitzuteilen.

i)V~ Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.
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